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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 
„wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
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Änumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1872 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Poſen, im Juni 1872. Die Expedition der Poſener Zeitung. 

N N Es ſollen auf Wandtafeln — getrennt nach den Häfen Bremen,.“ „Von allen meinen franzöſiſchen Bekannten der verſchiedenſten 
Dent i ch land. Saufen Güde und Stettin — mütelſt der graphiſchen ein zur | Parteien wurde ich heute re Verſailles als in Paris ut pe: 
3 Berlin, 29. Juni. Darſtellung gelangen: a) die Verkehrsverhältniſſe der genannten vier [gewiſſen triumphirenden Lächeln begrüßt und immer mußte ich die 
Br 5 . Häfen in den Jahren 1850 bis 1872 exkl. nach Maßgabe der Trag⸗ ſtereotype Brage hören: „Eh bien, que dites-vous du pape?“ Und > 
* DRC. In hieſigen, namentlich militärischen Kreiſen hat die Nach⸗ nl keit falt Farb. 7 80 18555 Krug ee nee ec .die Einen Al bien a Bismarck, cela me fera en 2 
f „bein ⸗Lieu-⸗[— Tragfähigkeit und Zahl werden in demſelben Kartenbilde darge⸗ | vieux bonhomme de pape, voila un qui ne se göne pas.“ Ind die a 
a “€ „Säle. Bie. “ 1 ai nn 5 red daß ee ſtellt, kasten urch farbige Anlegung der für jedes Jahr vorhandenen | Anderen: „Votre grun Einmarck a done trouvé à 955 parler. Vous 8 
nant Graf v. d. Grö en nächſ ens in Glogau net k Kolumnen, letztere mittelſt einer dieſe Kolumnen durchlaufenden ſchwar⸗ verrez gu cette lutte conduira l’Allemagne. Vous verrez de quelle 8 
natlichen unfreiwilligen Aufenthalt eintreffen werde. Von ande⸗ zen Linie. In der farbigen Darſtellung ſollen die für jeden Hafen force dispose l’Eglise catholique.“ Und Alle: „C'est notre revanche £ 
zer gut unterrichteter Seite wird uns das Faktum beſtätigt, nur jol | wichtigſten vier Flaggen durch befondere Farben hervorgehoben wer- | qui commence.“ „Man kann es nur natürlich finden, daß die 2 
in den Angaben der „Schleſ. Ztg.“ über die Dauer dieſes unfreimils | den. Als Maßeinheit ift die Tonne & 2000 Pfd. zu Grunde zu legen. % rohungen des heiligen Vaters gegen die deutſche Regierung hier nicht 
ligen A 3 8 indem dieſelbe nicht auf | — b) Der Beſtand der Rhederei jedes der genannten Häfen in den | allein eine große Senfation, fondern auch eine aufrichtige Befriedigun 5 
dien Aufenthaltes ein Irrthum ſich befinden, indem dieſelbe nicht Jahren 1850 1872 exkl. nach Maßgabe der Tragfähigteit der Schiffe | hervorgerufen haben. Selbst diejenigen, welche nichts weniger al 8 
Aer Monate, ſondern nur auf zwölf Wochen feſtgeſetzt ſein ſoll. (ausgedrückt in Tonnen à 2000 Pfo.) mittelſt chen Darſtellung und kathollſche, Pe oder kirchliche Geſinnungen hegen, akzeptiren den 
Die Veranlaſſung zu dieſer Maßnahme ſoll ein Streit mit dem Ger | mit Unterſcheidung nach Segel- und Dampſſchiff warze internationale Schaar als Bundesgenoſſen 


chiffen. — ) Die Ge⸗ Papſt und die f 
eral v anteuffel geweſen fein, der, urſprünglich rein | jammt-Waareneinfuhr in den Jahren 1850 bis 1872 exkl. nach dem | gegen den gemeinſamen Feind Deutſchland. Wie mir ein radikaler 
dei 8 1 5 ln Feld n Gewicht in ae in farbiger Ausführung. Die für jeden Hafen ablofut atheiſtiſcher Deputirter ſagte, indem er ſich dabei vergnügt die 

N wichtizſten Artikel find durch beſondere Farbe zu charakleriſiren. Hände rieb: „Wir find noch nicht fertig, aber der Papſt und die 
ſoll. = Es ſoll ferner für jeden der genannten bier Häfen in Proben aller eſuiten werden Euer Gebäude jetzt unterminiren und wenn wir 
„ Die Kaiſerin iſt Sonnabend Abend von Baden-Baden auf vorkommenden Sorten eine Darſtellung derjenigen Artikel unternom⸗ dann bereit fein werden, wird es nur eines Rucks bedürfen, um das 
Schloß Babelsberg eingetroffen. men Be e RN 1 75 Be? eye 1 me —f. Werk zu vollenden.“ 
* Fe ee 27 . f ; vorragende charakteriſtiſche Rolle ſpielen. e Artikel wurden — Die „ Br ichtig 
der Minister für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, vorläufig ausgewählt für Bremen: Reis, Tabak, Baumwolle und * 5 e Ben Krementz erhält eine 
Selchow, iſt in Dam eingetroffen. transatlantiſche Wollen; gere Kaffee, Thee, Farb⸗ und Edelholz, eigenthümliche Folie durch das Auftreten des h. Waters Während der 
1 Der Finanzminiſter Camphauſen iſt geſtern in Bremen ein⸗ Fairen en ne Lübeck: Thee, Holz, Butter: Stettin: Bılbor von Ermland feinen guten Willen 3 a „Pc 
setroffen. und im Hotel de l'Europe abgeſtiegen. Man beſchloß endlich, auf ein möglichſt übereinſtimmendes Arran⸗ Plus IX e 3 Bere 
Der biefige Polizeipräſident v. Wurmb ift, wie auch der gement der fü die ee vier 1 e eee herabfallen und die Ferſe dieſes „Koloſſes“, nämlich des deutſchen Nel 
euzztg.“ mitgetheilt worden, als Regierungs⸗Präſident für Wiesba⸗ einrichtungen Bedacht zu nehmen und leg 3 8 ches, „zerſchmettern wird.“ Damit der wörtlichen auch die 
nennung iſt voreilig. 


; bie Mitthei i f ; nahmen in die Hand des die Stonferen; leikenden Vorſitzenden der deu: Demonſtralton folge, deabſichtigt Se. Heil 3 t . 
1 genommen Die Mältbeitung Über feine. bereits. erfolgte | [hen Sentrattommitfion. = 2 auf eine 7 9 einem Vorgänger reger II. Dem a: nder 
— Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen Sitzung, wie nach der Hierarchie, ein Denkmal zu errichten. So wird der Mann, der 1 
T:. / ̃ Kr Küng 1ad Lana ger ing, van 
Jeſuitengeſetz mit unweſentlichen Abänderungen zugeſtimmt; man 1915 möchte. Die deutſchen Katholiken, unter denen der Klingelbeutel ; 
darf alfo der Publikation des Geſetzes nebſt Ausführungsverordnung | für den „ beterspfennig“ ſo fleißig r 5 alſo jetzt wenig⸗ 
in Kurzem entgegenſehen. — Auf die früher mitgetheilten au Deus, 9 2 > ſſen ſanatiſche 5 ers am > 5 Herden . Den 
x i i i der Verhandlungen des Bun⸗ 5 75 che Herr en h 
— Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man: Des Fürſten Bismarck e ADSBeN a nen nt 11 45 en fein 3 vaß mit dieser auerjt zerrüttet und damit die vielhundertjährigen Leiden der deutſchen 
„Mas eh 1 des ſchen Landtages desraths ſollen mit nah 8 ‚ Nation inaugurirt hat. Im Uebrigen iſt es vollſtändig gleichgiltig, 
tt 80 ren im ee eig. uch 11 Veröffentlichung in der nächſten Seſſion begonnen werden fol. In] welchen Grad von „veriöhnlicher Geſinnung“ der Biſchof Krementz der 
0 e welchen der Kaiſer Franz Joſeph dem Berliner | der vom Bundesrathe niedergeſetzten Kommiſſion wegen Vorberathung Stagtsres e eln gegenüber empfindet. Seit dem 18. Juli 1870 find 
abſtattet. Bis dahin, ſo heißt es, verweilt Bismarck zunächſt in | der Aufhebung der Salzſteuer ſollen die vier Königreiche, Baden und die Biſchöfe 5 5 Individualitäten mehr, ſondern lediglich Schachfigu⸗ 
in und dann in einem Seebade. Den Reſt 3 en ms Bremen vertreten fein. 2 Ber offiellen wömiſchen Termustogie Die 5 Da 
ta 5 5 auung . Der an A Eau he — Einem längeren Artikel der „Augsb. A. Z.“ „Jeſuitenbücher | Biſchöfe aber ſind keine Aronsſtäbe, welche wieder grünen. f 
Er findet als alter Oekonom ausnehmendes Gefallen an der | der neueſten Zeit“ entnehmen wir Folgendes: 2 Die „K. H. Z. ſchreibt: „Die Nachricht, daß die „ſchwebende 
tirung feiner hinterpommerſchen Beſitzung. In ſtrengſter Zu⸗ „Wir leſen eben die „Friedensbilder aus dem deutſch⸗franzöſiſchen ] Pein“, welche das Kultusminiſterium in der Angelegenheit des Biſchoſs 
Pogenheit lebend, leitet er von Barzin aus die Verhandlungen Krieg 1870 71 von P. Rud. Marty, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu, von Ermland über uns verhängt, in einem zweiten einlenkenden 


aul drankreich, betheiligt ſich an den wichtigeren Staatsgeſchäften, ite Auflage, Amberg 1872“, worin keineswegs als Ueberſetzung aus 5 f 
äßt aber alles Paal dem Reichskanzleramte zur Erledigung, fo | dein e Franzäſſſchen, ſendern “als deutſche Originalarbeit folgende | Schreiben des Biſchofs feine Urſache finde, hat etwas Glaubhaftes den 


ui der größte Theil der Tages der Erholung gehört. Jemand, der [ t ache kommen. Kapitel 8, S. 63 f.] Thatſachen gegenüber, welche ſoeben in unferer Nähe ſich vollzogen 
1405 80 15 Hinterpommern zum Beſuche BE war, erzählte eine 8 8 8 Portman, em ae bisweilen nicht als ob Maria | haben. Der Herr Biſchof bezieht bekanntlich ein Staatsgehalt von . 
nige Geſchichte, die auch in Varzin viel belacht worden iſt: In rankreich eine beſondere Zärtlichkeit zuwendet? Seit Ludwig III. bes | 35,000 Thlr. das ihm in vierteljährlichen Raten aus der Regierungs⸗ 


„das etwa zwei Meilen von Barzin entfernt iſt, lebt ein Bis= | Kent zwiſchen dem franzöſiſchen Volt und der König in des Himmels ; ; a ö 
der als Gefreiter den Krieg gegen Frankreich mitgemacht 1 — Ich 1 Vertrag der Verehrung und des Schutzes. Seit 1830 Hauptkaſſe bezahlt wird. Vor etwa zwei Tagen langte aus Berlin die 


am vorfgen Jahre von der Armee entlaſſen, telegraphirk unſer Ge⸗ i : Erſcheinun der Mutter Gottes in Ordre an, die am 1. Juli fällige Rate dem Biſchof nicht auszuzah⸗ 
guter, Ne Zeichens ein Gaſtwirth, bon Stettin aus nach Stolp an e e Pal daß n Ehren A unbefleckten | len; dieſe Ordre iſt aber vorgeſtern widerrufen worden, dem Biſchof 
len dortigen Hotelbefiger:: Komme morgen — mit dem erſten [Empfängniß eine Medaille geprägt werde. Dieſe Ua e trägt | vorläufig die Zahlung am 1. Juli noch zu leiſten. Ob Herr Krementz 


nuge. Gfr. Bismarck.“ Die guten Stolper, an ihren eigenen Lands⸗ ile 18 ; ; : 5 l i 
mann mile ; g den Stempel wohlwollenden Mitleids, wir ſehen da eine Mutter, 
mun nicht denkend, ſind der Anſicht, das Telegraphenbureau habe welche 20 Kindern ein Heilmittel bietet, und wer zählt die wunde r-. von der jedenfalls in Folge feines letzten Schreibens gegen ihn verfüg⸗ 


® Verſehen aus „Grf“ „Gfr.“ gemacht und die Depeſche folle ; d Bekehrungen, welche durch dieſe nun allgemein | ten Maßregel Kenntniß erhalten und Angeſichts der ihm auf einem 
ringen, daß morgen früh Graf Bismarck einzutreffen gedenke. Flugs Seren de fen de Er ur Dann kam dle Er⸗ Punkte, wo auch für einen Biſchof die Gemüthlichteit aufhört, drohen⸗ 
5 gi Stadt zu feſtlichem Empfang. Ven früh 5 Uhr ab wehen ſcheinung zu Salette 1816 mit einem viel ernſteren Charakter. Hier | ven Sperre nachträglich noch einzulenken für gut befunden hat, können 
u 
$ AN 


et ſich 8 
allen ern deutſche und preußiſche Fahnen, auch Ehrenjung- | schen wir eine troſtliche Mutter ihre Thränen weinen; 1858 zu wir ſelbſtverſtändlich nicht wi 
tunen i 5 eran, aus a u! h i et m ir ſelbſtverſtändlich nich wiſſen. 
dem Wagen ter Sehe eee 95 u 155 Gefreite dure e e e e e Urach ai Traute „ Um den Herrn Biſchof von Ermland, jagt die „Germa⸗ 
mac und freut ſich des herrlichen Empfanges. Einige wollten | trägt die allerieligite Jungfrau einen ſchwarzen Schleier. Das wunder | 1A”, haben wir keine Sorge. Entziebt ihm und feinen Beamten der 
den Spaß gar nicht verſtehen und fingen an zu ſchmollen, 80 Geſicht enthe l. ee groen Seen. Beck erſcheint dieſelbe im] Staat die 8 A der Exiſtenz, 5 wird der Biſchof ſammt 
r Humor der meiſten brachte die Verdrießlichkeit einzelner zum [Norden, zu Paris, dann im Oſten in der 0 von Grenoble, dann | feinen Getreuen, falls Noth vorhanden iſt, binnen drei Tagen mehr 


\ gen und — „Gfr.“ Bismarck nahm huldvoll das Frühſtück an, [ zourdes im artement der Oſtpyrenden; endlich im] einnehmen, als der Staat bisher in drei Jahren gegeben hat. Die 
N für „Grf.“ Bismarck bereit gehalten war. Weiden, zu hne nn Diäne der ee und Pain hierarchiſche Gliederung und Disziplin der Dibzeſe würde dabei voll⸗ 


ektor Muyſchel, deſſen Verhaftung beim Betre⸗ | Diefe letztere Erſcheinung fällt in das abgelaufene Kriegsjahr. Es ſtändig aufrecht erhalten werden. 


ten O. Oberbauinſ N 90 h . ; N iſer“ berichtet: „Di 

In des i i d iſt der „Poſt“ in | waren gerade fünf Tage nach den heftigen Kämpfen bei Le Mans, die — Der katholiſche „Liter. Handweiſer“ berichtet: „Die Zahl der 

bolge 0 ene er be e n und rufſif fen Be⸗ Framöfliche Ame zog ſich rückwärts et in ungeordneter Flucht, proteſtkatholiſchen (altkathöliſchen Geiſtlichen im Bentſch n 
Wgeſort in Freiheit geſetzt worden. 100,000 deutſche Soldaten rückten vor auf Angers und Laval zu.“ Nun | Reiche, die um 2. Semeſter 1871 noch um zehn gewachſen war, hat 

den Wie die „K. H. Z. 


N erfä tand der Verdachtsgrund gegen | wird die politiſch intereſſante Viſton, welche einige Schulkinder des ſich im 1. Semeſter 1872 nur um einen einzigen vermehrt: Grunert 
unrechtmäßig e e a derſelbe Ba Touriſtenart Dorfes hatten, mit minutidfen Details geſchüdert, jo daß ſchon ein | von Inſterburg. Die ganze Reihe beträgt jetzt 29. ER 
wegs allerlei Neiſe⸗Notizen in ſein Tagebuch eintrug. gutes Gedächtniß dazu gehörte, alles genau zu merken, beſonders die — Die „Germania“ enthält folgende ſcherzhafte Erklärung: 


1 ; dei | mehrfach beſchriebene wechſelnde Toilette. „Als die Geſtalt allmähli ; f 0 ; fand ich u Br 
Unter die Spezialausſtellungen, welche bei Gelegenheit der ober fi, 10 man (d. 15 die Kleinen) zu Füßen ein leuchtendes PR 4 geſtrigen „Kreuzzeitung“ fan achſtehende Verlobungs ; 
er Weltausſtellung zur Veranſchaulichung hervorragen⸗ſich bilden und nach und nach das ganze Wort Mais aber), Jever ER owe 
ungen unſeres jetzigen Kulturlebens ausgeführt werden ſollen, uchſtabe ſchien die Höhe von vier Zoll zu haben. Während der Sigurd Laskaris, N 
rt auch ei Darſtellung des Welthandels. Dieſelbe bezweckt, Atanei ſahen die Kinder folgende Worte: Dieu vous cxaucera en 9 
Bern eine 9 ı » g en Welt- peu de temps (Gott wird euch in kurzer Zeit erhören) — nach temps Berlin, 21. Juni 1872. i 
eee ere e großen Schlußpunkt den fie als der Sonne ähnlich beſchrieben, Da die „Kreuzztg“ ſo indiskret geweſen iſt, meine Hrzensgeheimniſſe 
use eingreifenden großen See⸗ und Binnenplätze, theils durch die | und dann laſſen ſie in einer folgenden Zeile: Mon fils se laisse | por aller Welk auszuplaudern, fo ſehs ib mic bergan au erklären, daß 
ſtelung n der gehandelten Produkte und theils durch toucher (mein Sohn wird ſich euer erbarmen) Man ſieht, daß die] ich mich allerdings mit Herrn Sigurd Laskäris verlobt habe, und zwar 
8 von Probe 9 ch 


delle, Ka ö di es Publi ühren. | franzöſiſchen Kinderſchulen doch nicht jo ſchlecht find! Nun „nahm am letzten Sonntage, den 24. d. M. ganz jo wie es die obige Anzeige angibt, 
De n und Pläne vor die Augen 8 zu et der Blick der Erſcheinung den Ausdruck des Kummers an. .. Bei an welchem Tage ch auch meines Verlobten Rede gegen das "Schulen 
e chlan bat man davon abgeſehen, neſes Programm für Di demſelben erſchien auf den Händen Maria ein . Chriſtuse | Geſetz“ den Falten meiner Kleider eingeheftet habe, — bemerke aber, 
Handelsplätze zur Ausführung zu bringen. Dagegen ſind in bild, etwa zwei Fuß ng Die Erſcheinung hatte mehr als dritthalb daß ich in Anbetracht meiner und meines Verlobten konfeſſioneller 
or Kurzem hier zu dem Behuf abgehaltenen Konferenz, an wel- | Stunden gedauert. Nun kam es den Kindern vor, als ob die wunder⸗ Stellung mit der Hochzeit noch fo lange warten werde, bis die obliga- 
Vertreter der betreffenden Hafenplätze und der preußiſchen Lan⸗ bare . Ur game Bern 4 5 a ante Bi 1 bis zu dem toriſche Zipilehe im neuen e a ae fein wird, und 
niſſion Theil genommen haben, Vorbereitungen getroffen, um] Kopf verhülle, am Ende ver ganz ich warte ſo lange auch ſchon desha Kr „damit ich, wenn mir mein 


Ä 5 5 N i i ällt, kanoniſche Hinderniſſe von i 
aſtens für die wichtigsten Seehandelsplätze eine entſprechende Aus- || — Von einem Pariſer Korreſpondenten der „National⸗ 160 . 5 > one 5 * 5 2 
zu beranftalten. Die Beſchlüſſe der Konferenz find im Wer | Zeitung“ gehen dieſem Blatte in Bezug auf die päpſtliche Anſprache Berlin, 28. Juni 1872. 


3 nachſtehende gewiß höchſt bemerkenswerthe Mittheilungen zu; Germania Majunk wsk 
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(Zur een der ſeltſamen Verlobungs⸗Anzeige diene die Notiz, 
daß die Germania Laskers Rede gegen das Jeſuitengeſetz nachträglich 
nach dem ſtenographiſchen Wortlaut mitgetheilt hatte.) 


— Die Engliſchen, atmen verfolgen mit großem Intereſſe 
den Kampf, welcher zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Römi⸗ 
ſchen Kurie ausgebrrochen iſt. Die „Times“ hält „das Jeſuitenge⸗ 
ſetz für die kühnſte und wichtigſte Maßregel, welche das Deulſche Par⸗ 

. lament ſeit der Einigung des Reichs votirt habe. Die Geſchichte des 

* 5 zeige, daß die Anmaßungen deſſelben ergde dann am 

Schärfſten hervortreten, wenn feine Schwäche am uffälligſten ſei.“ 

Wer hätte glauben können, als das Deutſche Parlament im vergan⸗ 
genen Jahre zuſammentrat, daß eine antinationale Partei ſich ſofort 
inmitten des neuen Reiches bilden würde, welche von Römiſcher 

cal eleitet, die Einheit Deutſchlands zu untergraben und die 
Herrſchaft Frankreichs über Europa wieder herzuſtellen trachten würde. 
Erſteres iſt eine unzweifelhafte Thatſache, und letzteres wird in Deutſch⸗ 
land jo allgemein geglaubt, daß es für einen fremden müßig iſt, es 
zu beſtreiten, wie ſchwach auch die Beweiſe dafür ſein mögen. Das 
Geſetz beruht auf der Ueberzeugung, welche vom Fürſten Bismarck und 
allen Deutſchen Proteſtanten getheilt wird, daß ſich eine große Ver⸗ 
ſchwörung gebildet hat, um mit Hilfe der Jeſuiten Die weltliche Macht 
des Papſtes wieder aufzurichten, Deutſchland zu zerſtückeln und Frank⸗ 
reich bei feinem Rachekriege zu helfen. Der Kampf, der jetzt begonnen 
hat, iſt nicht von dem Fürſten Bismarck angefangen. Die Römiſche 
Hierarchie hat ihm den Fehdehandſchuh hingeworfen. Wenn es wahr 
iſt, was Fürſt Bismarck behauptet, daß die Jeſuiten katholiſche Prieſter 
im Poſenſchen veranlaſſen, die Kinder vom Deutſchlernen abzuhalten, 
und daß von den katholiſchen Altären, in den katholiſchen Zeitungen 
Majeſtätsbeleidigung gepredigt wird, jo) kann wahrlich nicht geleugnet 
werden, daß der Jeſuitenorden mit ſtarker Hand darniedergehalten 
werden muß.“ — Das leitende engliſche Blatt beſpricht ſodann die 
Maßregeln, welche die Deutſche Regierung gegen die Römiſche Kurie 
und ihre willenloſen Werkzeuge ergriffen hat und ſagt zum Schluß: 
„Man ſieht, Fürſt Bismarck hat ernſtlich den Kamp aufgenommen, 
der vielleicht ebenſo unausbleiblich geweſen fein mag, wie der letzte fran⸗ 
Bu Krieg. Alle Künſte des Jeſuitismus werben nicht im Stande 
ein, der Deutſchen Wiſſenſchaft und dem Deutſchen Patriotismus die 
Stirne zu bieten. 

— Am 21. Juni fand in Breslau der vierte Schleſiſche Pro- 
teſtantentag ſtatt. Dem Berichte der Schleſiſchen Zeitung entneh⸗ 
men wir Folgendes: 

Prorektor Dr. Maas ſprach über die Sydow⸗Lisco'ſche Angelegen⸗ 
heit und empfahl folgende Reſolution: „Der Schleſiſche Proteſtanten⸗ 

a verein, in Erwägung, daß das konſiſtoriale Verfahren gegen die berliner 
Geiſtlichen Lisco und Sydow ey unevangeliſchen und katholiſirenden 
ee ce beruht und in ſeinen Folgen den Beſtand der evan⸗ 
geliſchen Kirche ne ſchließt ſich der von Jena ausgegangenen 
gegen jenes Verfahren gerichteten Erklärung an.“ Die Verſammlung 
trat einſtimmig der proponirten Reſolution bei. Demnächſt folgte 
ein Vortrag von Diakonus Schmeidler über die Zivilehe, an welchen 
er folgenden Antrag knüpfte: 1) Die kirchliche Eheſchließung, wie fie 
gegenwärtig gehandhabt wird, iſt für die Fern vieler Ehen ein 
abſolutes 5 giebt zu kirchlichen Uebergriffen gegen den Staat 
Veranlaſſung und führt zu Konflikten der einzelnen Konfeſſionen unter⸗ 
einander; darum ift fie nicht mehr haltbar. 2) An ihre Stelle ift die 
obligatoriſche Zivilehe zu ſetzen als die allein konſequente und ſowohl 
dem Stagte als der Kirche gerecht werdende Form der bürgerlichen 
Eheſchließung. 3) Dieſelbe giebt dem Staate das Recht der Eheſchließ ung 
zurück, das ihm gebührt und das er auch durch Einführung der lirch⸗ 
lichen Eheſchließung prinzipiell nicht aufgegeben hat. ) Der Kirche 
wird durch die obligatoriſche Zivilehe nichzs genommen, worauf ſie 
nicht verzichten kann; vielmehr entſpricht es allein der Würde der 
Kirche, ihren Segen nur denjenigen zu ertheilen, die ihn aus freiem 
Entſchluſſe ſuchen.“ Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmung zu 

dem Antrage. ; 

= — Das Feſtprogramm für die weſtpreußiſche Sä⸗ 

kularfeier am 12. und 13. September d. J. in Marienburg 

iſt, nach der „Weſtpr. Ztg.“, wie folgt feſtgeſetzt worden: 
12. September: Empfang des Kaiſers am Bahnhofe. 
Einholung durch junge Beſitzer, namentlich aus den Werdern. 
Deputationen der Gewerke und Schützengilden aus den Städten der 
Provinz bilden Spalier vom Bahnhof bis zum Schloſſe. Se. Majeſtät 
geruben nach Ankunft im Schloſſe auf den Altan hinauszutreten, um 
den Vorbeimarſch der Gewerke und Schützengilden reſp. den Durch⸗ 
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marſch durch das Schloß Allergnädigſt zu geſtatten. Se. Majeſtät 
werden demnächſt über die in der Nähe von Marienbur he 
Truppentheile der 2. n abnehmen und Allerhöchſt über 
die Zeit bis zum Abend Beſtimmungen treffen. Abends 7 Uhr 
Empfang und Vorſtellung der Stände und % otabeln 7 
im Hochmeiſter⸗Remter und den anſtoßenden Gemächern, für deren 
Beleuchtung das Feſtkomite Sorge tragen wird. Während des 
Empfanges hin und wieder Vortrag von Geſangsſtücken durch Sänger 
und Sängerinnen der Provinz in dem Gange zum Hochmeiſter⸗ 
Remter. Nach dem Empfang Konzert mit lebenden Bildern, daran 
anſchließend Tanz (Polonaiſe und Quadrille) im Konvents⸗Remter. 
Buffet im Hochmeiſter⸗Remter für die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften und im Konvents⸗Remter für die Gäſte. Beleuchtung 
der Marienburg event. Sur der Gewerke, Schützen und Schüler. 

13. September. 10 Uhr Vormittags. Die Gewerke, Schützen, 
Schüler ꝛc. rücken vor das Schloß nach dem Feſtplatze und bilden 
Spalier. 10'/, Uhr. Se. Majeſtät werden durch das Komite nach 
dem Feſtplatz geleitet. — Derſelbe iſt entſprechend dekorirt und an der 
Stelle, an welcher Se. Majeſtät Platz zu nehmen die Gnade haben 
werden, gegen Wind und Wetter ſehr geſchützt. Choral. — Kurze 
Feſtrede. — Legung des Grundſteines mit Muſikbegleitung. Nach 
Beendigung der Grundſteinlegung bewegt ſich aus dem Schloſſe nach 
dem Feſtplatze ein Zug von Rittern des deutſchen Ordens und don 
Knappen, dem ſich eine Abtheilung von Soldaten aus den Zeiten Kö⸗ 
nig Friedrichs II. anſchließt. — Dieſer Zug umgeht den Feſiplatz und 
bewegt ſich um die Marienburg nach dem Schloßhof, woſelbſt er bis 
18 Rückkehr Sr. Majeſtät Aufſtellung nimmt. Feltdiner im Konvents⸗ 

emter. 

— Nach geſchäftlichen Briefen aus Eſſen ſteht das Aufhören 
der Strike der Bergwerksarbeiter in naher Ausſicht, namentlich 
wird die Begleichung der Differenzen im Dortmunder Bezirk dem⸗ 
nächſt eintreten. 

— Aus Paris, 27. Juni, wird der „Nat.⸗Ztg.“ telegraphirt: 

Heute fand eine Konferenz ſtatt, an welcher Graf Arnim, Herr 
Thiers, der Miniſter des 3 v. Remuſat und der Finanzminiſter 
v. Goulard Theil nahmen. Die Ant wort aus Berlin iſt ein⸗ 
getroffen; man verſichert in Verſailles, daß dieſelbe in den Haupt⸗ 
punkten günſtig laute. Die Unterhandlungen, einmal wieder aufge⸗ 
nommen, würden ſchnell zu Ende geführt werden. Es herrſcht große 
Aufregung unter den Bankiers, weil Thiers plötzlich erklärte, er wolle 
keinen Syndikaten Vortheile gewähren und Niemandem die Betheili⸗ 

ung mit einer beſtimmten Summe garantiren; doch dürfte dies nicht 
o ernſt gemeint ſein. Seit geſtern befindet ſich Herr von Hanſe⸗ 
mann hier. 

— Wie in Heſſen, fo wirft jetzt auch in Hannover der Par- 
tikularismus die Maske wieder ab und plaidirt mit ſchamloſer 
Offenheit für die Einmiſchung des Auslandes in die deutſchen Ange⸗ 
legenheiten. So ſchreibt die „Hannoverſche Landeszeitung“, das Or⸗ 


gan der welfiſchen Paſtoren: 

„Solcher Patriotismus weiß, daß er den Aufrührern fern bleiben 
muß, weil er keine Gemeinſchaft mit der Revolution hat, aber er nn 
auch, daß Gott die Umſtände fo fügen kann, daß ein legaler Kamp 
möglich wird für das theure Vaterland. = 

Und fo hoffen wir auch auf die Wiederherſtellung der Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit der annektirten Volksſtämme der Hannoveraner 
und Heſſen unter ihren angeſtammten Fürſten, hoffen es durch eine 
That des barmherzigen Gottes.“ 

Da der „Aufruhr“ von den frommen Herren ausdrücklich unter⸗ 
fagt wird, kann die „That des barmheczigen Gottes“ nur den ſieg⸗ 
reichen Einmarſch fremder Bataillone in das Herz Deutſchlands be⸗ 
deuten. Und für einen ſolchen „Patriotismus“ ruft das Blatt das 
Beiſpiel des Leonidas auf! Wir glauben, das Beiſpiel des Ephialtes 
wäre näher gelegen! Daß das fromme Blatt zugleich ein frivoles 
Spottgedicht des bekannten Materialiſten Georg Herwegh abdruckt, 
liefert einen neuen Beweis von dem Zuſammenfluß aller reichsfeinv⸗ 
lichen Elemente zu einer großen zyniſchen Aſſoziation, in welcher den 
einzelnen Parteien jede Erinnerung an ihre vormaligen poſitiven Ziele 
abhanden gekommen iſt. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die Berliner (und andere) Blätter 
beſchäftigen ſich vielfach mit dem augenblicklich in Berlin anweſenden 
Redakteur der Kölniſchen Zeitung, Dr. Heinrich Kruſe. „Warum 


ihnen wohl bei Gelegenheit bewieſen werden 


Jon en Sie ſich meinen Kopf?“ könnten wir mit Herrn v. Not“ 
child fragen. Wir begnügen uns zu bemerken, daß alle jene Nax 
richten unrichtig find und 1 Kruſe nicht daran denkt, aus der RE 
daktion unſeres Blattes zu ſcheiden. BE, 
„die el 3.“ ſchreibt: „Wie man 
die Ordre zur Augmentation unſerer i 
worden, und zwar derart, daß kün tig jedes Armeecorps zwei Artiller S 
Regimenter haben wird. Dadurch dürfte eine Gleichſtellung unſere 
Artillerieſtärke mit der franzöſiſchen erzielt werden. Das hierorts 901 en 
über den militäriſchen Anſtrengungen Frankreichs keine Vorſichtamaß 
ie verſäumt wird, geht auch Daraus hervor, daß bis zum Herb 
„O00 durch den Krieg in unſere Hände gekommene Chaſſepotgeweh 
aptirt werden ſollen, und daß bedeutende Beſtellungen nach dem Sy 
Mauſer 8 worden ſind. 
— Nach einer im Reichskanzleramte aufgeſtellten amtlichen 
ſammenſtellung beſtand die deutſche Kriegsmarine am Schluſſe 
Jahres 1871 aus folgenden 57 Schiffen: 3 Panzerfregatten, 1 Panzer? 
Korvette, 2 Panzer⸗Fahrzeugen, 2 Fregatten (Segelfchitfe), 10 Korvette 
22 Kanonenbooten, 6 Aviſos (darunter 4 Räder-Dampfſchiffe), ne 
Schooner (Segelſchiffe), 3 Brigg's (Segelſchiffe), 1 Linienſchiſſen de 
poi Jacht, 2 Schlepper (Räderdampffchiffe) und 1 Tran 
rtſchiff. 
Breslau, 28. Juni. Der 


ört, iſt vor einigen Tage 


rtillerie unkerzelch m 


0 getan ra Vorort des deutſche 
Journaliſtentages macht bekannt, daß die diesjährige Generg 
verſammlung der genannten a von Vertretern deutſch 
Zeitungen am 27., 28. u 29. Juli in München ſtattfinden wird und lad 
zu dieſer Verſammlung die bisherigen Mitglieder des Journaliſten 
ges, ſowie alle Berufsgenoſſen ein, welche demſelben beizutreten wil 
chen. Die Anmeldung kann bis zum 20. Juli bei dem Vororte B 

lau („Schleſiſche Zeitung“, „Breslauer Zeitung“, „Breslauer Morgel 
zeitung“, „Breslauer Handelsblatt“), dom 21. Juli ab beim Lok, 
mite Unchen, („Neueſte Nachrichten“, „Bairiſcher Landbote“ 
deutſche Preſſe“, „Süddeutſcher Telegraph“) geſchehen. Den Mitgl 
dern des Journaliſtentages iſt zur Reiſe nach München ſowie 
Rückfahrt eine Ermäßigung des Fahrpreiſes auf den k. batrifchen 2 
nen in Ausſicht geſtellt. 


nommen. 8 
Die Tagespreſſe und die Aunoncenbuxeaus. Referent Dr. 


2 
ron Gedaktene der „St. Johanner Zeitung“). 2 
3) Die Zeitungen und das Telegraphenweſen. Referent J. S 
(Redakteur der „Oſtdeutſchen ung) in Poſen. Von zwei 
graphen⸗Bureaus find ſpezielle Mittheilungen und Vorſchläge über del 
Gegenſtand angemeldet. Br 
4) Die Berechtigung zur Mitgliedſchaft des Journaliſtentaß 
en n Referent: Dr. Stein, Chefredakteur der „Bre 
auer Zeitung.” 4 
5) Anträge von Mitgliedern in Sachen der Rechte und Intere 
der Tagespreſſe. { 2 5 
Den Berathungen wird am 29. Juli eine gemeinſame Ver: 
ungspartie der Journaliſten und ihrer Angehörigen folgen. Hier 
5 über Lokale und Tagesſtunden der offiziellen und der geſe 
aber 8 des Münchener Journaliſtentages wird von Mü 
aus nähere Bekanntmachung erfolgen. Der gedruckte Bericht des 
ortes Breslau über den vorjährigen Journaliſtentag gelangt in d 
Tagen zur Verſendung. a 
Kattowitz, 27. Juni. Zur altkatholiſchen Bewegung 
Seit neuerdings die Regierung in immer erſichtlicherer Weiſe dem 
tramontanismus entgegentritt, gewinnt die altkatholiſche Be 
hier immer mehr an Terrain, da auch ſolche Elemente, Wach 


jetzt, obwohl ſie insgeheim längſt damit ſympathiſirten zurück, 
aus ihrer zuwartenden Stellung heraustreten und ſich öffentli 
Kaminskianer“ bekennen. Natürlich wird dadurch der Ingrimm P 
Vorkämpfer der Infallibilität immer mehr angefacht, fo da N mand 
dieſer Herren zu Aeußerungen hinreißen Ile, deren Straffäll 
ürfte. („Schleſ. Ztg. 


Badeſaiſon. 

Habent sua fata libelli. Aber nicht blos Bücher, ſondern auch 
Bade⸗ und Brunnenorte haben ihre Schickſale. So manche Najade 
kommt hoffnungsvoll und glückverheißend ans Licht der Welt. Aber 
ungewürdigt und unumworben kehrt ſie wieder ins Dunkel zurück. So 
manche aber auch iſt durch Jahrhunderte geſchätzt, geprieſen und ge⸗ 
feiert worden, und ſie meinte von ſich ſagen zu können: „Feſt gegen des 
Unglücks Macht ſteht mir des Hauſes Pracht.“ Aber da kommen aller⸗ 
lei unvorhergeſehene Ereigniſſe, die ihren Reizen Eintrag thun, die 
guten Eigenſchaften bleiben zwar, aber der Glanz ſchwindet, die Ver⸗ 
ehrer ſchütteln den Kopf und ziehen ſich zurück. Das ſcheint — leſen 
wir in der „Schleſ. Ztg.“ — auch das Schickſal von Altwaſſer zu 
ſein; und wenngleich das, was man daran auszuſetzen haben will, 
weitaus nicht in dem Umfang und in der Bedeutung zutrifft, als manche 
3 Leute behaupten, fo iſt doch ſchlimm genug und nicht am wenigſten 
i ſchlimm für einen Badeort, daß es überhaupt geſagt wird. Schon im 

14. Jahrhundert geſchieht des Ortes als „aqua antiqua“ urkundlich 
Erwähnung, und wenn ſeine Heilquellen auch ſpäter wieder in Vergeſ⸗ 
ſenheit kamen, um das Ende des 17. Jahrhunderts war doch ſchon ein 
veritabler Brunnen- und Badeort daraus gewonnen, der ſogar ein 
ordentliches Brunnenbuch“ führte. Die eigentliche Epoche für Altwaſ⸗ 
ſer begann allerdings erſt um das Jahr 1751, als daſſelbe in den Be⸗ 
ſitz der Familie v. Mutius kam. Die alten Wohnhäuſer wurden in 
8 beſſern Stand geſetzt und neue gebaut, Brunnen « und Badeanftalten 
leidlich eingerichtet, Gartenanlagen und Promenaden geſchaffen und ein 
Brunnen- und Badearzt angeſtellt. Anfänglich hatte man nur drei 
Quellen, die älteſte darunter der Ober- oder Mühlbrunnen, urſprüng⸗ 
lich in einen hohlen Baumſtamm, ſpäter in ein ſteinernes Baſſin ge⸗ 
faßt; der Mittelbrunnen, der ergiebigſte von allen, mit einem hübſchen 
ſteinernen Tempel überdacht, der Friedrichsbrunnen in einem kuppel⸗ 
bedeckten Pavillon. Dazu kamen dann noch vier andere Quellen, da⸗ 
runter der in neueſter Zeit allein zum Trinken benutzte Georgsbrunnen 
und als jüngſte der Louiſenbrunnen. Sie entquellen faſt alle dem 
Kohlenſandſteingebirge, werden zu den alkaliſch⸗erdigen Säuerlingen 
gezählt und ſind ſich bis auf geringe Differenzen in Qualität und Quan⸗ 
tität der Beſtandtheile gleich. Nur der Kohlenſäuregehalt variirt von 
16 (Mittelbrunnen) bis 111 (Friedrichsbrunnen). 


Nächſt den Mineralquellen, die ſich, auch über die Grenzen der Pro⸗ 
* vinz hinaus und namentlich in Polen einen wohlverdienten Ruf vorzüglich 
gegen Frauenkrankheiten erworben hatten, dürfen wir die anmuthige 
6 Lage im Hellabachthale, 1255 Fuß über dem Meeresſpiegel, ſowie das 
. 5 ſtillgemüthliche Naturleben, das ſich abſtechend gegen das des benach— 
barten Salzbrunns hier darbot, als diejenigen Momente betrachten, 
die dem Kurort bis vor wenigen Jahren immer reichlicheren Beſuch, 
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einmal ſogar eine Badeliſte zuwendeten, die 1400 Nummern zählte. 


Hören wir nun, was Heinrich Pröhle (Das Rieſengebirge ꝛc. Illu⸗ 


ſtrirter Wegweiſer. 1872) über Altwaſſer berichtet. f 

„Vor drei Jahren etwa blieb durch Graben eines Brunnens (?) 
die Hauptquelle aus, und das Bad liegt nun ziemlich darnieder. Der 
Gutsbeſitzer Herr v. Mutius zog fort (fein Schloß zeigte 1871 ſogar 
nicht reſtaurirte Fenſterſcheiben), die Molken werden nicht mehr fa⸗ 
brizirt und das Bad iſt für 500 Thaler an Aktionäre verpachtet, die 
aber 1870 nicht auf ihre Koſten kamen.“ 

Nicht viel ermuthigender lautet, was Letzner (Wegweiſer durch 
das Rieſengebirge. 1871) ſagt. Er bedauert, daß in den letzten 20 
Jahren die Phyſiognomie des Orts weſentlich anders geworden. Seit 
er eine Verbindungsſtation der Gebirgs- mit der Breslau-Freiburger 
Eiſenbahn geworden, hat das ſonſt ſo ſtille Oertchen ſich zu dem ſehr 
lebendigen Zentrum des Waldenburger Gebirges umgeſtaltet. Die 
Einwohnerzahl iſt auf mehr als 6000 geſtiegen. An Sonntagen be⸗ 
ſonders meint man hier in einer Vorſtadt Breslaus zu ſein, und an 
Wochentagen macht der Qualm, der den Dampfkeſſeln entſteigt, den 
Aufenthalt unangenehm und ähnlicher dem in einer Fabrikſtadt, als 
dem in einer Sommerwohnung auf dem Lande. Da der Georgs— 
brunnen und der Friedrichsbrunnen verſiegt ſind (jedenfalls durch die 
Bergwerke veranlaßt), ſo hat das Badeleben eine namhafte Störung 
erfahren.“ 

Das iſt Alles recht bedauerlich, und wenn wir auch meinen, es 
könnten Anſtalten getroffen werden, in den fünf übrig gebliebenen 
Quellen einen Erſatz für die verlorenen zu ſchaffen, die Induſtrie hat 
ſich dieſes Feld nun einmal erobert und iſt viel zu mächtig, als daß 
ſie es der Najade räumen ſollte; gegen die andern Uebelſtände wird 
alſo nichts zu thun ſein. Die Badeanſtalten haben ſich namentlich 
unter der Leitung der Badeürzte vermehrt, verſchönert und durch 
Doucheapparate u. dgl. nach allen Richtungen vervollkommnet; es 
exiſtiren drei Badehäuſer, und in allen dreien werden auch Moorbäder 
verabreicht. Geſellſchaftsgebäude, Spazierräume bei ſchlechtem Wetter 
ſind hinreichend vorhanden und elegant genug, um allenfalls auch 
einen verwöhnteren Geſchmack zu befriedigen. Zwiſchen dem Abhange 
des Berges und dem Hellabach in der Richtung nach Freiburg führt 
eine lange, wohlgepflegte Promenade bis zum Irrberg, von dem man 
eine prachtvolle Ausſicht hat und bis zu dem Friedrich Wilhelm⸗ 
Stollen-Mundloch. Eine beliebte Partie iſt auch der nicht weit ent⸗ 
fernte Fuchsſtollen, in den man jetzt auf Eiſengeleiſen hineinrutſchen 
kann. — Das „Schweizerhaus“, die Vogeltippe, die Wilhelmshöhe, 
Waldenburg, Freiburg, der Fürſtenſtein, Charlottenbrunn laden zu 
näheren, Kynau; Adersbach u. ſ. w. zu entfernteren Ausflügen ein. 

Und über Charlottenbrunn heißt es in der „Schleſ. Ztg.“: 

Urſprünglich eine kleine Kolonie, verdankt der ſeit länger als 
anderthalb Jahrhunderten zu einem ſtadtähnlichen Marktflecken ge⸗ 
diehene Ort eine Bedeutung den mit mehreren Quellen hier ent⸗ 
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pringenden, auch ſchon im 17. Jahrhundert als heilkräftig renommir 
alkaliſch-erdigen Eiſenſäuerlingen, feinen Namen der damalige 
Beſitzerin und Patronin, auf deren Veranlaſſung die erſten Bru 
anlagen, Kurgebäude und Wohnhäuſer entſtanden ſind. Der jun 
Kurort gelangte in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu einem Ruf, wel 
nicht in weiten, doch in exkluſiven Kreiſen, und eine ganze Reihe g 
geſehener Aerzte aus der Provinz und darüber hinaus ſprach ſchon ! 
der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts ſich vortheilhaft über 
Wirkungen aus. Ueble Zeitverhältniſſe, darunter an oberſter 
der Wechſel in der Gunſt feiner Gründerin und Gönnerin und fi 
der häufige Wechſel der Beſitzer hemmten den ſtetigen Fortſchri 
Entwickelung, und dieſe würde ſtehen geblieben, und ſomit rückgäng 
geworden ſein, wenn der Kurort nicht durch den unermüdlichen u 
opferfreudigen Eifer des zugleich um die Wiſſenſchaft hochverd 
Apothekers Beinert vor dem Verfall bewahrt, zu neuer Blüthe ge 
und zu derjenenigen Geltung gebracht worden wäre, die er in 
Grade verdient. — Herrliche Lage in einem an landſchaftlichen Schi 
heiten reichen Gebirgsthale, das gegen Weſt, Nord» und Nord 
durch mäßig hohe, nadelwaldgeſchmückte Bergzüge geſchützt und m 
nach Süd und Südoſt offen iſt, ein ungeachtet feiner Seehöhe (10 
auffallend mildes Klima, durch Immunität von allerlei Epiden 
merkwürdig konſtatirte Salubrität, eine herrliche, den Athm 
organen wahrhaft wohlthuende Atmoſphäre, — alles das find 
züge, um derentwillen Charlottenbrunn mit vollem Rechte hochgeh 
und gerühmt wurde. Hierzu kommt die freundliche und doch erha 
Sinne und Gemüth entſprechende Gebirgsnatur der nächſten 
gebungen, die ſchönen Parkanlagen, eine Auswahl bequem zugän 
ſchattiger Erholungsplätze und Spaziergänge und reizender 
partien in nächſter Nähe, und als ſehr beherzigenswerther Anzieh 
punkt für Jeden, der nicht laute und geräuſchvolle Vergnügn 
ſondern Ruhe, Erholung und Heilung ſucht, eine naturgemäße # 
einfach ländliche, dennoch nichts weniger als langweilige Lebenswel 
Wer noch detaillirtere und objektivere Daten wünſcht, den erfand! 
wir uns auf einige intereſſante Feuilletons über Charlottenbrun | 
verweiſen, welche im Auguſt 1867 aus der Feder des Redakteurs die 
Zeitung erſchienen ſind. Trotz der Abgeſchloſſenheit des Ortes (a 
dieſe iſt heute nicht mehr vorhanden, denn die Bahnſtation Alta 
iſt nur 1%, Meile entfernt) und trotz langjähriger Ungunſt der 2 
hältniſſe, wozu u. A. auch ein überaus häufiger Wechſel des baden 
lichen Perſonals gehört, hat unter dieſen Umſtänden Charlott br 
ſeit 1856 nicht blos allerhand allzu primitive Zuſtände abgethan; 
fehlte z. B. an table d'hote, Brunnenhalle, Badehaus und den 
für Unterhaltung und Comfort der Kurgäſte erſprießlichen Einri 
gen, ſondern es iſt ihm in erſter Reihe, wie wir anerkennen 
eine eminente, von dem nicht beſtens reuommirten badeärztlichen 
rian gänzlich verſchiedene ärztliche Sorgfalt gelungen, aus de 


N 


Perg, 28. Juni. Der Kronprinz Ueber den bereits ge» 
Beſuch Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen von Preußen in 
ö am 26. d. M, ſei noch bemerkt, daß Höchſtderſelbe bei An⸗ 
mira Station Schildau durch Se. 9 oheit den Prinz⸗Ad⸗ 
Hoffen Adalbert, und den Landrath des Schönauer Kreiſes, Herrn v. 
0 Hug enen wurde. Bei Empfangnahme eines Roſenbduquets, 
Schl räul. v. Woringen aus Berlin, die gegenwärtig auf dem 
dem gie Herrn von Decker in Schildau 1 weilt, 
1 boden Herrn überreichte, äußerte derſelbe ſcherzhaft: „Ein Ro⸗ 
Bag: es in meinen alten be ſo früh am Tage! Da muß ich ja 
N ablegen werden.“ In 8855 ach unterhielt Se. k k. Hoheit ſich ſehr 
Reundlich mit dem Tiroler⸗Schulzen Rahm aus Zillerkhal, auf deſſen 
/ dor kung, daß failerl. Hoheit ſchon ſo lange nicht mehr in Erdmanns⸗ 
ö geweſen ſeien, erwidernd: „Ja, lieber Rahm, wenn man eine 
13 amilie hat, fo koſtet das Reiſen viel Geld; jetzt fahren wir im 
b eldbalfiſchen Berge, und wenn wir wiederkommen, wird woͤhl das 
kreis alle ſein.“ Nachmittag ließ ſich der geſammte hohe Verwandten⸗ 
Gru durch den Hof⸗Photographen De Plangue aus Schmiedeberg als 
9 Fan ld photographii aufnehmen, worauf die hohen Herrichatten 
el aden der 1 en woſelbſt durch Se. k. k. Hoheit Herr Su⸗ 
erintendent Anderſon . t. („Bresl. Zig“) 
Fin resden, 26. Juni. Heute ift, wie das „Dresd. Journ.“ meldet, 
g nei benachbarten Blaſewitz der als Journaliſt und Romandichter, 
110 ie durch ſeine biblio 9 85 chen Arbeiten und hiſtoriſchen Kompilg⸗ 
chengsobrenef Schriſſſte er Eduard Maria Oettinger im 64. 


g ahre geftorben. 0 . 
ra ankfurt a. M., 28. Juni. Das Gerücht, daß unſer Polizei⸗ 
Fräſident, Herr v. Mad al, Variin a demnächſt verlaſſen werde, da 
b Nezum Poltzei⸗Präſidenten in Berlin auserſehen ſei, iſt hier nicht mit) 
15 ber aufgenommen worden. Er hat ſich in den wenigen Jahren, 
5 27 er hier wirkt, nicht bloß die Achtung der Bevölkerung, ſondern auch 
ven Zuneigung erworben. Es gelang ihm das durch fein mildes 
15 Öhnliches Weſen, daß er deen ließ, ohne im Mindeſten ſeiner 
0 ſodeutungsvollen Stellung etwas zu vergeben. Ich bin überzeugt, daß, 
n Falle ſich die obige fs fr bewahrten ſollte, Frankfurt des ſchei⸗ 


denden Herrn v. Madai ſtets freundlichſt gedenken wird. 
Mün 


g 8 (Kreuz 8422 

„ gad chen, 27, Juni. Zur Tageschronik. Die von Berchtes⸗ 
4 en aus verbreitete Nachricht, daß der deutſche Kronprinz mit 
ner Familie ſchon in dieſen Tagen dort erwartet werden dürfe, wird 
gebt ebendaher für ein Mißverſtändniß erklärt. Es iſt über die Zeit 
Ankunft Näheres noch nicht beſtimmt; die San Villa aber 
0 reits zur Aufnahme der hohen Gäſte in Stand geſetzt. — Die 
königin⸗Witktwe von Preußen iſt geſtern Abend in Poſſenhofen 
1 rer S weſter, der Frau Herzogin Max in Baiern, angekommen. 
HR: Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. v. Leonhardt, der nur einen 

ag hier weilte, iſt geſtern nach Salzburg abgereiſt. (Krzztg.) 

. Münſt 27. Juni. Nach dem „We 


e 


) 


Pi 


inladung erhielt. 


ſter, 3 ſtf. Merk.“ find, wie vor 
em die Amtmänner, ſetzt auch die Lehrer des Kreiſes Lüding⸗ 
en von der hieſigen Regierung aufgefordert worden, aus den ka⸗ 
oliſchen Kaſinos auszutreten. es 
Aus Süddeutſchland, 27. Juni. Das „Univers”, bekanntlich 
leitende Organ unter den klerikalen franzöſiſchen Blättern, beſtä⸗ 
unſere Nachricht bezüglich der Maßregeln, die für eine künftige 
dpſtwahl bereits getroffen find. Es geſchieht dies zwar mit aller 
N cht, es heißt nur, daß eine ſolche 150 fer höchſt wahrſcheinlich 
che, und daß der Papſt unzweifelhaft das Recht habe fie zu treffen, 

hen auch dieſe Form ſchließt die volle Thatſache in ſich, beſonders 

' 0 n dann noch bemerkt wird, daß ein Proteſt dagegen, vor allem 
die roteſt „von Ketzern“ vergeblich ſei. Noch entſchiedener darf man 
wen wiſſenſchaft des „Univers“ um die fragliche Bulle annehmen, 
ö Reda inan aus eigener recht weiß, in welchem Verhältniß der 
Stenleur deſſelben, Louis Benillot, zum Papſte ftcht, und welche 
ung er vor allem im Jahre 1870 einnahm, wo die erwähnte Be⸗ 
m mung getroffen ward. Iſt es doch Thatſache, daß der genannte 
Kann vom Papſte ſelbſt für die Dauer des Konzils nach Rom ein⸗ 
Be und daß man — = und 1 — nn en — 
1 „ ſogar, wie eingewei immen damals verſicherten, in den 
mächern des Balftan s. Sein Be zum Papſte war völlig unbe⸗ 
dert, fein Blatt war das hochoffizibſe, das über den Verlauf des 
ſonzils und über den Stand der klerikalen Velleitäten authentiſchen 
ſchluß gab. In dieſer Hinſicht ſtand es dem „Giornale di Roma” 

r „Eipikta cattolica“ ebenbürtig zur Seite, in vielen Fällen aber wird 

as noch brauchbarer befunden als dieſe. Die fulminanten, aber wie 
2 egagt, hochoffiziöſen Angriffe, die damals gegen die deutſchen Regie⸗ 
a en, gegen die „A ine Zeitung“ und gegen die drei Fürſten 


Allgemeine 8 0 
= Obenlohe „e Bayarois, I' Autrichien et le Prussien“ erhoben wurden, 


wurden von Veuillot, dem rückſichtsloſeſten der frommen Haube 


en, in 
Szene geſetzt; er war es, der die bitterſten perſönlichen Indistrelio⸗ 
nen auf ſeine Rechnung nahm, und dabei ſich ſtets als „Leiborgan“ 
des Papſtes in die Bruſt warf. Wir überlaſſen es dem Ermeſſen der 
Leſer, was es bedeutet, wenn derſelbe Mann ſich jetzt über die ange⸗ 
führte, die Papſtwahl betreffende Bulle in ſolcher Weiſe äußert, denn 
wir ſtehen einen Mann gegenüber, der nicht nur auf die Verbreitung 
ſondern ſelbſt auf die Enkſtehung kurialer Ideen Einfluß gewann. 


(Spen. Ztg.) 
Oeſter reich. 


Wien, 27. Juni. Der galiziſche Landtag ſoll im Oktober 
gleichzeitig mit den anderen Landtagen einberufen werden; er wird ſein 
Gutachten über das bekannte Ausgleichs⸗Elaborat des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes abzugeben haben. Die Differenzen, welche ſchon während der 
letzten Zeit der Seſſion vom polniſchen Klub ſich geltend machten und 
damals nur nothdürftig beigelegt wurden, dürften bei dieſer Gelegenheit 
in ihrer ganzen Schärfe hervortreten; ſie werden vorausſichtlich manchen 
Abgeordneten veranlaſſen, ſein Mandat niederzulegen; namentlich dürfte 
die Frage des Zurückziehens der Reſolution zu heftigen Er⸗ 
örterungen führen, da nicht wenige Abgeordnete es als einen ſchweren 
Fehler betrachten, daß der urſprüngliche Antrag, die Reſolution zurück⸗ 
zuziehen, im Klub wieder fallen gelaſſen wurde. Herr v. Grocholski, 
deſſen Intriguen dies hauptſächlich verſchuldet haben, wird dabei keinen 
leichten Stand haben, zumal jeder Einſichtsvolle ſich ſagen muß, daß die 
Regierung an die Ernennung eines „Miniſters für Galizien“ nicht 
denken kann, ſo lange nicht die Reſolution zurückgezogen iſt. 

Die bevorſtehende Reife des Kaiſers nach Berlin wird nun 
auch von den Organen der ungariſchen Oppoſition als ein Akt poli⸗ 
tiſcher Klugheit ſympathiſch begrüßt. Der „Hon“ bezeichnet die Politik 
des Grafen Andraſſy in Bezug auf die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten wie auf das Verhältniß zu Deutſchland als eine wahrhaft ſtaats⸗ 
männiſche. Graf Andraſſy wird bekanntlich von den Delegationen eine 
halbe Million Fl. als Dispoſitionsfonds verlangen und bewilligt er⸗ 
halten. Die ungariſche Delegation wird ſich bei dieſer Gelegenheit 
ſchwerlich noch daran erinnern, daß hauptſächlich ſie es war, welche 
den Grafen Beuſt veranlaßte, auf den Dispoſitionsfonds zu verzichten. 

(„Nat. Ztg.“) 

Die Wiener „Deutſche Zeitung“ dementirt an der Spitze ihrer 
Nummer vom 29, das, wie es ſcheint, böswillig ausgeſtreute Gerücht, 
ſie werde am 1. Juli zu erſcheinen aufhören und jagt: „Die „Deutſche 
Zeitung“ ſtand niemals kräftiger, konſolidirter da, als eben jetzt; aus 
Wien wie aus den Provinzen ſtrömen ihr täglich neue Leſer, neue 
Freunde zu und heute wie immer iſt die ſicherſte Bürgſchaft ihres Be⸗ 
ſtandes und ihres fortgeſetzten Aufſchwunges ihr deutſcher Beruf.“ 

In den ungariſchen Wahlen bereitet ſich eine Wendung vor. 
Die Oppoſition kommt wieder auf und während die Zahl ihrer Sieger 
vor Kurzem nur ein kleiner Bruchtheil der großen Summe war, wel⸗ 
che die Erfolge der Dealiſten erreichten, find fie jetzt fo weit gelangt, 
daß ſie ſchon halb ſo viel Sitze als die letzteren gewonnen haben. 
Wenn auch an dem endlichen Geſammtgewinn der Deakiſten und an 
einem Wachsthum ihrer bisherigen Macht nicht zu zweifeln iſt, ſo ha⸗ 
ben ſie in dieſem Augenblick doch noch nicht die einfache Majorität im 
Abgeordnetenhauſe; es ſind noch viele Wahlſchlachten zu beſtehen und 
in dieſen kann die Linke doch noch ſo weit gelangen, daß ſie am Ende 
mehr als die Hälfte ihrer Gegner beträgt. Auch Alexander Mo eſo⸗ 
nyi, der Kröſus, das Kirchenlicht und der Dynaſt der Rumänen, der 
bereits an zwei Orten durchgefallen war, hat in Radna im Banate 
ein Abgeordnetenmandat erlangt. In Szent⸗Endre ſiegte der Katho⸗ 
likenführer Graf Apponyi, den Ausſchlag gaben 400 alt⸗ofener Bür⸗ 
ger, welche ſich protokollariſch verpflichtet hatten, nur gegen hundert 
Gulden für jede Perſon abzuſtimmen; ſie wurden in der That befrie⸗ 
digt und ſtimmten daher ab. Apponyi's Kandidatur wurde von Gran, 
dem Primasſitze aus mit allen Mitteln, moraliſchen ſowohl als mate 
riellen, reichlich unterſtützt. 


Fraukreich. i 
Das dritte Kriegsgericht verhandelt ſeit dem 27. gegen den 
in der Kommunezeit oft genannten Studenten der Rechte Gaſton 


Dacoſta, den Sekretair und intimen Freund Raoul Rigaults. Die 


Anklage lautet auf Umſturzverſuch, Uſurpation öffentlicher Aemter, 
Mitſchuld an der Verhaftung mehrerer Perſonen, der Ermordung der 
Geißeln, der Plünderung u. ſ. w. f 
Der Präſident beginnt das DE des 21jährigen Augeklagten 
mit den Worten: Als ich von den Akten Ihres Prozeſſes Kenntniß 
nahm, ſagte ich mir zuerft: dieſer Dacoſta iſt verrückt; aber nein, Sie 
ſind nur ein früh verdorbener Menſch. Mit ſiebzehn Jahren wurden 
Sie ſchon wegen 8 Rufe zu 14 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt und ſchrieben in den revolutionären „Mot d'ordre“. Sie ſind 
der Freund Raoul Rigaults und wurden von dieſem zu ſeinem Sekre⸗ 
tair ernannt. Dacoſta: Ich wurde von ihm beſonders beauftragt, die 
ehemaligen geheimen Agenten des a ausfindig zu machen; 
gegen dieſe allein habe ich hard Berhaftsbefehle unterzeichnet. Präſ.! 
Einen ſolchen Haftbefehl erließen Sie gegen Ruault, der ſeither füſilir 
worden iſt; Ihre Ordre lautete: „Behaltet dieſe Canaille für das 
Exekutions⸗Peloton!“ Angekl.: Ich wollte damit Ruault nur ein⸗ 
ſchüchtern und Enthüllungen von ihm erwirken. An dem Komplot der 
komiſchen Oper betheiligt, war dieſer Menſch ſeit dem Jahre 1858 
Agent provocateur mit einem Gehalt von 200 Frs. mongtlich. Er 
wurde auf Befehl Raoul Rigaults verhaftet. * Sie haben auch 
dem Abbe Maulion mit dem Tode gedroht? Angekl.: Ich war gegen 
dieſen Geistlichen vielleicht etwas heftig; aber gegen die Geißeln und 
insbeſondere gegen den a von Paris verhielt ich mich ſtets ſehr 
ſchonungslos. Präſ.: Sie wohnten mit Ihrer Maitreſſe und mit 
Raoul Rigault zuſammen ? Sie lebten alle Drei wie Eheleute? An⸗ 
gekl.: Herr Präſident, Sie ſpielen hier, wie es ſcheint, auf eine nichts⸗ 
würdige Verleumdung an, die von ſchamloſen Menſchen gegen uns 
verbreitet worden iſt. Ich hätte, ſagen Sie, zu Raoul Rigault in ei⸗ 
nem widernatürlichen Verhältniffe eftanden. Zur Ehre meines Na⸗ 
mens dringe ich darauf, einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen zu 
werden. Präſ.: Der Gerichtshof beſchließt, dieſem Antrage Statt zu 
eben und den Bericht eines Arztes einzufordern. In Mazas lehnten 
Sie es trotz allen an Sie gerichteten Bitten ab, den Präſidenten Bon⸗ 
jean frei zu laſſen. Angekl.: Das ſtand nicht in meiner Macht. Präſ.: 
Ein Zeuge bekundet, daß Sie mit Ihren Geißeln bübiſche Scherze ge⸗ 
trieben haben. Angekl.: Der Abbe Berthoulk wird bezeugen, daß ich 
Du e verhalf; auch ſonſt habe ich viele Gefangene auf freien 
uß geſetzt. Br se 
Als de erſcheinen zunächſt einige Individuen, welche Dacofta 
als vermeintliche Spione des Kaiſerreichs hatte verhaften laſſen. Ei⸗ 
ner von ihnen konnte den Verdacht entkräften und wurde wieder frei⸗ 
gelaſſen. Mehrere andere Zeugen danken Dacofta ihre Freila ſung 
oder Paſſirſcheine, mit Hilſe deren ſie ſich dem Dienſt in dem Kom⸗ 
munetruppen entziehen konnten. Der Abbe Berthould, Pfarrer von 
Montmartre, erzählt: Mſgr. Darboy, der Biſchof Surat, der Abbe 
Deguerry, mehrere andere Prieſter und ich wurden vor Dacoſta ge⸗ 
führt, der und aufforderte, bei Herrn Thiers einen Vermittelungsver⸗ 
ſuch zu machen. Der Erzbiſchof ſchrieb in dieſem Sinne einen Brief 
nach Verſailles und ich erbot mich, denſelben zu überbringen. Des 
Schritt blieb erfolglos, ich kehrte nach Paris zurück und ſtellte mich 
wieder als Gefangener. Dacoſta las die Antwort des Herrn Thiers 
und ließ ſich den Verlauf meiner Unterredung mit demſelben genau 
erzählen; dann ergriff er die Feder und ſtellke mir ein rühmliches 
Zeugniß über mein Verhalten aus, übergab es mir und kündigte mir 
meine Freiheit an. Ich flüchtete mich ſogleich nach Verſailles. - 
Das Urtheil ſoll heute geſprochen werden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 25. Juni. Der „Bote von Nikolajew“ berichtet 
über einen inter eſſanten Vorgang bei der Ueberfahrt des Kaiſers von 
der Krim nach O deſſa. Am 5. Juni gingen die Korvetten „Jaſtreb“, 
„Lwiza“ und „Pamjatj Merkurja” aus Nikolajew in See und erhiel⸗ 
ten bald nach ihrem Auslaufen die Ordre, ſich auf der Höhe von 
Odeſſa zu halten, bis ſie dem Kaiſer, der aus Jalta nach Odeſſa reiſte, 
begegnen würden. Am 7. Juni um 10 Uhr Morgens erblickte man 
von den Korvetten den unter kaiſerlichem Breitwimpel gehenden Dam⸗ 
pfer „Olga“; um 11 Uhr paſſirte der Dampfer in nächſter Entfernung 
die Linie der Korvetten und nach einer Begrüßung mit den Mann⸗ 


Niten Freunde und Gönner des Kurorts zu machen und ihre Pietät 
und ihr Intereſſe für denſelben zu wecken. Dadurch wuchs die Frequenz 
88 Badegäſte, und dieſe hat folgerecht die Bauherrn des Ortes zu 
' Neubauten und eine heilſame Konkurrenz unter den Hotelinhabern an⸗ 

e Das Leben iſt dadurch angenehmer, aber, wie man behauptet, 
theurer geworden als früher, wo ungeachtet aller patriarchaliſchen 
Sitten die Einwohner es ſich nicht übelnahmen, den „Badegäſten“ 
ichſt kleine Semmeln, aber dafür um ſo größere Rechnungen zu 
fern. Erweiterungen der prächtigen Promenade, eine muſterhafte 
lch⸗ und Molkenwirthſchaft, ein modernes Badehaus nach dem 
0 chwartzerſchen Syſtem, ein ſehr ſchönes neues, von der Beſitzerin 
0 erbautes und ausgezeichnet ſchön ſituirtes Kurhaus und der Umſtand, 

daß auch die Beinertſchen Anlagen von derſelben erworben, nunmehr 
die nothwendigen und erſprießlichen Anſtalten alle in eine Hand 
N ud unter einheitliche Leitung gekommen find, Alles zuſammen erklärt 
uns, daß die „Badeliſte von Charlottenbrunn“ im Jahre 1871 gegen 
„Nummern“ oder 1200 Perſonen aufweiſt, während die von 1856 
ür mit 180 „Parteien“ figurirt. 
bean den Quellen werden zwei, die Charlottenquelle (entdeckt 1724, 
* ittelbar aus Thonporphyr aufiteigend), und die Eliſenquelle (1837 
—. Apotheker Dr. Beinert erbohrt), als Trinkbrunnen und zu Bä⸗ 

rn, zwei andere (die Woyrſch⸗ und die Tix⸗Quelle) nur zu Bädern 
8 utzt. Die Trinkquellen, obwohl beide alkaliſch⸗ſaliniſche, eiſenhaltige 
Auerlinge, entſprechen dennoch keineswegs vollkommen gleichen Heil⸗ 

l en; die Charlottenquelle ſteht dem Eger-Franzensbrunnen, die 
dienen dem Eger⸗Salzbrunn und unſerem ſchleſiſchen Ober-Salz⸗ 
um nahe. Beide werden aber gleicherweiſe gut vertragen und haben 
großen Vorzug, daß fie keine Aufregung hervorrufen. Ganz vor— 
liche Produkte liefert die Molkenanſtalt; die Ziegen- und Eſelinen⸗ 
b 5 woraus die Molke bereitet wird, zeichnet ſich, Dank der vor» 
vun ichen, an aromatiſchen Kräutern reichen Weide auf den Bergflu⸗ 
en, durch Reinheit und Arom aus. 


iS Weiber: Regiment in der katholifhen Kirche. 
SICHERN 
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Werke nach dem Willen der Vorſehung erſcheinen zu laſſen, wofür die 
katholiſche Welt gerührten Dank ihm zolle. Bekanntlich war er nach 
dem vielbeſprochenen Fußfall Kettelers im Beiſein der namhafteſten 
Würdenträger der abendländiſchen Diözeſen bereit von dem Unterfangen 
der Selbſtapotheoſe abzuſtehen: da überbrachte die in il Gesu all⸗ 
mächtig herrſchende Clique ihm das Papſtdogma bereits gedruckt mit 
der Verſicherung: er könne jetzt nicht mehr zurück, die ganze Chriſten⸗ 
heit würde daran Aergerniß nehmen; er vergebe ſeiner Würde, ja 
gebe ſich ſelbſt auf, und ſo ließ er alles weitere geſchehen. 
Und für ſo nichtswürdige Intriguen wird der heil. Geiſt verant⸗ 
wortlich gemacht! Wie weit es gekommen, lehrt unter anderm die Ab⸗ 
lehnung des deutſchen Botſchafters Kardinal Hohenlohe, welche Veuil⸗ 
lot in feinem Blatt als definitiv ankündigte, um den Papſt zu kom⸗ 
promittiren und ihm den Rückzug abzuſchneiden. Gegenwärtig ſpie⸗ 
geln ſie dem ohnmächtigen Greiſe vor: es handle ſich um eine neue 
Neroniſche Chriſtenverfolgung, die ohnedieß hereingebrochen, wäre und 
das anſtößige vatikaniſche Dogma diene nur zum Vorwand, und der 
„Protomartyr des Glaubens an ſich ſelbſt“ iſt wieder beruhigt. Er 
überblickt die hohen und niederen Damen aus allen Landen die ihm 
bis zur Zahl von tauſend auf einmal, wie die Königin von Saba 
dem erſten Salamon, ihre Huldigung bringen, und er iſt der Zuſtim⸗ 
mung der Chriſtenheit gewiß. as iſt ein fortwährendes Hin⸗ und 
Wiederreiſen der Legitimiſtinnen und Ariſtokratinnen aus Frankreich 
und Polen, vom Rhein und von der Donau, ein Applaudiren und 
Geſchenkbringen. Man verzeihe das Bild! Die bewaffneten Ama⸗ 
zonen Sr. Hoheit von 1 können vor ihrem Herrn und Ge⸗ 
bleter nicht mehr Tumult, Aufregung und Bewegung verurſachen. 
Muß da ein ſchwacher Sterblicher nicht glauben die Welt liege zu 
ſeinen Füßen, und alle die nicht kniebeugten ſeien Rebellen? Der 
Schmerz über das Unglück welches wir in Folge des revolutionären, 
allein ſeligmachenden Papſtdogma's erleben, gibt uns herbe Worte ein. 
So wenig ſchwarz Be weiß, kalt gleich warm oder der Stein 
eine Pflanze iſt, iſt dieſes Dogma dem apoſtoliſchen Credo 1 or 
ſen — aber es findet Abnehmer, wenigſtens hochgeſchmeichelte Ahneh⸗ 
merinnen — und rentirt ſich auch. Sind gleich die Männer renitent, 
ſo gewinnt man die Frauen „Vor allem lern die Weiher führen,“ 
räth Mephiſto, und das verſtehen die Rathgeber des Vatikans aus 
dem Fundament. Darin beruht ja eben ihre Stärke, wie ein fran⸗ 
zöſiſcher Biſchof auf die Frage wie ſie ihre Kollekten für gute und 
auch für ungute Endzwecke zu Stande brächten: erwiederte „Mit 
Hülfe der Frauen“ C'est la femme, qu'il nous faut. — Steigen dem 
ag manchmal doch Gedanken auf ob er auf dem heilſamen We⸗ 
e ſich befinde, ſo hält man ihm die Schriften ſeiner Anna Maria 
aigi vor, worin ſein glorreiches Pontifikat, mit allen Glückſeligkeiten 


die es der Welt bringe, prophezeit iſt und er iſt zufrieden. Armer 
alter Hoherprieſter Eli! Deine Söhne treiben es bunt! 
(A. A. Ztg.) 


Ein falſcher Prinz. 


Der Pariſer 1 . ou in feiner Gerichtszeitung folgende, 
r 


alſo nicht etwa erfundene Geſchichte: „Im Juſtizpalaſt zu Paris un: 
terhielt man ſich geſtern viel don einem Skandal; welcher möglicher⸗ 
weiſe zu einem argen Prozeſſe führen könnte. Es handelt ſich um 
einen falſchen Prinzen, der eine wahre Baronin geheirathet hat, welche 
Baronin ihm achtzigtauſend Franes Rente zubrachte. Wie man dann 


Palaſt⸗Intrigue in Ungnade 


entdeckt hat, iſt der Prinz nichts Anderes, als ein ehemaliger Polizei⸗ 
Agent, dem dieſes Metier nicht mehr einträglich genug ſchien und wel⸗ 
cher es daher lieber mit dem eines Induſtrieritters vertauſchte. 
Die Geſchichte iſt ein ganzer Roman. Vor einigen Jahren ſah man 
in den Salons des vornehmen anche einen ſchönen, diſtinguirten, 
verführeriſchen jungen Mann auftauchen, der von achtbaren Geiſtlichen 
patronirt wurde und ſich Prinz Guengouri von Marokko nennen ließ, 
da er ein Sohn des Kaiſers von Marokko zu fein vorgab. Er ſei, 
ſagte er Jedem, der es hören wollte, bei ſeinem Vater in Folge einer 
3alaı ! efallen und wolle in Frankreich leben, 
bis ein beſſeres Geſchick ihn auf den Thron feiner Väter beriefe. Wie 
man diefer Geſchichte Glauben ſchenken konnte, iſt noch heute unerklär⸗ 
lich. Im Faubourg St. Germain, wo der Zutritt bekanntlich nichts 
weniger als leicht iſt, werden die jungen Leute gewöhnlich von den 
älteren Wittwen (douairieres) eingeführt. Der Prinz beſaß Alles, um 
dieſen zu gefallen; er war fanft, reſpektvoll, Aufs er gab auch 
die Abſicht zu erkennen, ſich zum Chriſtenthum bekehren zu laſſen; er 
wies endlich Papiere vor, welche ganz en EL bekundeten, daß 
er der präſumtive Erbe des marolkaniſchen Thrones ſei. Kurz, der 
hübſche Prinz wurde überall beſtens aufgenommen. Seine Bekehrung 
machte keine großen Schwierigkeiten und die Taufe erregte ſeinerzeit 
großes Aufſehen. Die guten Seelen weinten vor Freude einen Heiz 
den in den Schoß der alleinſeligmachenden Kirche gerettet zu ſehen und 
nun hatte der Prinz überall Zutritt; man ſah ihn in den erſten Vor⸗ 
ſtellungen, auf den Bällen der Geſandten, im Bois de Boulogne, kurz, 
wo nur die vornehme Welt von Paris zuſammentrifft. Ueberall wurde 
er bewundert und verhätſchelt, man fand ihn geiſtreich, ſeelenvoll edel⸗ 
müthig und gab ihm endlich eine junge und reiche Wittwe, die Baro⸗ 
nin de Presles, zur Frau. Soweit ging Alles gut. Eines Morgens 
aber, als er eben unweit ſeines Hotels promenirte, wird er von einem 
Polizei⸗Kommiſſär in väterlichem Tone mit den Worten angeſprochen: 

„Wie gehts, lieber Joly!“ — „Sie irren, ſich mein Polch erwidert 
der Prinz, „ich bin der Prinz von Marokko.“ — „Keine ſchlechten Witze, 
Sie ſind Joly und ſtanden früher unter meinem Befehl; Sie 
tragen da einen Orden, der Ihnen, ſoviel ich weiß, nicht verliehen 
worden iſt. Seit wann ſind Sie Peinz und dekorirt.“ Der Prinz 
ſtellte ſich ſprachlos über einen ſolchen Mangel an Reſpekt; aber der 
Kommiſſär führte ihn ohne weitere Umſtände ab und ſeitdem befindet 
ſich der Erbe des Thrones von Maxokko in Mazas unter der Anklage 
des Betrugs und des ungeſetzlichen Tragens von Dekorationen. Sein 
wahrer Name wäre in der That Joly; er wäre ehemals Polizei⸗Agent 
e aer dann in Algerien ſein Glück geſucht und von dort fal⸗ 
ſche Papiere und einen auf den Wüſtenſand gebauten Stammbaum 
zurückgebracht. Das Merkwürdigſte an der Sache iſt, daß die Prin⸗ 
schlechterdings nicht glauben will, ihr Grmahl fei ein 


zeſſin y Abenteu⸗ 
rer; vielmehr iſt ſie überzeugt, daß der Prinz Guenagouri noch immer 
das Opfer jener Intrigue iſt, die ihn von dem Hofe ſeines Vaters 


vertrieben hat. Und um die ganıe Wahrheit zu jagen, fie betet ihn 
an, wie er nun einmal iſt; ſie beſucht ihn im Gefängniß und hat ihm 
verſprochen, was auch kommen möge, nicht von ſeiner Seite zu wei⸗ 
chen. Das der Thatbeſtand, der nächſtens vor den Geſchworenen oder 


vor der Zuchtpolizei ſeinen Abſchluß finden wird.“ 


r ... 
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dchaften befahl der Kaiſer den „Standart“ aufzuhiſſen, den die Korvet⸗ 
ben mit der vorgeſchriebenen Zahl von Kanonenſchüſſen ehrten. Dies 
war das erſte Salutſchießen, das der Flagge des Kaiſers Alexander 
auf dem ſchwarzen Meere galt. Die Korvetten folgten der „Olga“ in 
den Hafen von Odeſſa, wo die Kommandeure dem Kaiſer vorgeſtellt 
mit folgenden Worten empfangen wurden: „Jetzt habe ich mit eigenen 
Augen die beginnende Wiedergeburt der Pontusflotte geſehen. Gott 
gebe, daß zug lech mit ihrer Wiedergeburt der Geiſt der Bravour wie⸗ 
5 der erſtehe, der immer im Weſen der Pontusmarine lag und auf den 
7 8 Rußland ſtolz war.“ 3 
Der „Neg.⸗Anz.“ berichtet über die Feier des Peterfeſtes in ver- 
ſchiedenen Städten des Reiches. Von beſonderem Intereſſe ift dabei 
die Begehung des Feſtes in Archangel, wo manche vom Kaiſer Peter 
herrüihrende Gegenstände zur Erhöhung der Feſtlichkeiten beitragen mußten. 
So leitete der Erzbiſchof Juvenal den Gottesdienſt in demſelben Prie⸗ 
5 welches Peter dem Erzbiſchof Athanasius bei der Einwei⸗ 
ung der Feſtungskirche in Nowodwinskaja geſchenkt hatte. In der 
Kirche war auch das von dem Kaiſer er die gefertigte hölzerne 
Kreuz auf eſtellt, welches er zum Danke für die Errettung aus einem 
Sturm auf dem Weißen Meere geweiht hatte; es ſchmückten daſſelbe 
die von ihm dem Erzbiſchof Athanaſius geſchenkten Fahnen und Blu⸗ 
men. Nachdem eine feierliche Prozeſſion ſtattgefunden hatte und die 
Soldaten von Seiten der Stadt bewirthet worden waren, wurde eine 
eine Broſchure: „Peter der Große in Archangel und die Früchte feiner 
Auweſenheit für unfern Norden“ in 500 Exemplaren vertheilt. Die 
Feier wurde in der 15 Werſt von Archangel entfernten Feſtung No⸗ 
wodwinstajg fortgeſetzt; fie konzentrirte ſich dort um das Häuschen 
Peters des Großen und und die alte, bei perſönlicher Anweſenheit des 
Kaiſers 1702 eingeweihte hölzerne Kirche, die ein ganzes Muſeum in⸗ 
tereſſanter Erinnerungen an den großen Kaiſer enthält. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 

„Das jüngſte gleichzeitige Auftreten von Judenverfolgungen 
an verſchiedenen Punkten der Türkei iſt eine Erſcheinung von höchſt 
beorohlihem Charakter. Ueberall tragen die wilden Wuthausbrüche 
dajjelbe Geprage; es iſt die bodenloſe Unvernunft der herz⸗ und mit⸗ 
leidloſe Glaubenswahn, welche das Banner der Verfolgung erheben. 
An ſophiſtiſchen und ſchamloſen Vorwänden iſt nirgends Mangel. Die 
Stimmung gegen die Juden iſt überall unter dem griechiſchen Bevbl⸗ 
kerungselemente eine andauernd gereizte und bittere. Die türkiſchen 
Behörden ſind nicht immer und an allen Orten der Aufgabe gewachſen; 
auch ſind die Rädelsführer nicht ſelten in den höheren Schichten zu 
uchen. Wenn man das Verhalten der griechiſchen Gemeindevorſteher 
owohl als das der höheren und mederen geiſtlichen Würdenträger den 
letzten Judenverfolgungen gegenüber etwas ſchärfer ins Auge faßt, ſo 
bleibt als durchſchlagende wirkſame Maßnahme das Auskunftsmittel: 
bei vorkommenden Ausbrüchen des religiöfen Fanatismus die Nota⸗ 
beln und die geiſtlichen Führer der griechiſchen Gemeinden individuell 
und insgeſammt verantwortlich zu ea Auf dieſe Weife würde 
ferneren, Judenverfolgungen in der Türkei die Wurzel entzogen 


werden.“ 
Amerika. 


Unter dem Titel die Japaneſen in Amerika iſt ein merkwür⸗ 
> diger und intereſſanter Band in engliſcher Sprache erſchienen, welcher 
= die erſten Reiſeeindrücke der japaneſif en Wandergeſandtſchaft und noch 
verſchiedene andere bemerkenswerthe ittheilungen enthält. Die letz⸗ 
teren ſtammen von jungen Japaneſen her, welche in einer Anzahl von 
einigen hundert Köpfen meiſt auf Koſten ihrer Regierung nach den 


impften erlitten hierbei die wenigſten den Tod. ö 


ralkomite. 


dergleichen Münzen nach dem gedachten Verhältniſſe zu leiſten. 


— Aus den Arbeitsliſten der Aichämter 
daß eine große Menge älterer Gewichte, für deren 
Neubezeichnung und Stempelung eine Friſtverlängerung 
Juli d. J. zugeſtanden worden, noch nicht eingeliefert iſt. 


wichte für den ferneren Gebrauch werthlos werden. 


Vereinigten Staaten gegangen find, um ſich dort eine gründliche Aus⸗ Leitung des Lehrers Hrn. Kupke eine botaniſche Exkurſion nach dem 
i bildung zu 3 Die Amerikaner werden ſich durch die Schil⸗] Gorkaſee unternommen. Es wurde dazu der nach 8 Uhr Morgens von 
= derungen, welche über Leben und Sitten in den Vereinigten Staaten, | bier abgehende gemiſchte Zug benutzt, und dann von Moſchin eine Wan⸗ 
7 namentlich über das haftige u Jagen nach dem allmächtigen Dol- | derung über den Skrzynkä⸗ und mehrere andere kleinere Seen nach dem 
5 lar, der auf allen Gebieten die erſte Rolle ſpielt, über die Formenreli⸗ | romantiſch gelegenen Gorkaſee gemacht, wobei unterwegs eine große 
® gion und den Mangel an Neigung für das Schöne gegeben werden, | Anzahl von Pflanzen botaniſch beſtimmt wurde. Das beſte Wetter be- 


günſtigte die 
es zu regnen. 


wenig geſchmeichelt fühlen. Auch 1 555 Thiers wird mit einigen Hie⸗ 
gegen 11 Uhr Nachts hier eintreffenden Perfonenzuge gemacht. 


ben wegen ſeines hochmüthigen Auftretens gegen die übrigens auch don 
den Japaneſen nicht ſehr geliebten Chineſen bedacht und die Herren 
Miſſionäre werden nicht minder einer ſcharfen Beleuchtung ausgeſetzt. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 1. Juli. 

— Die „Gazeta Wielkopolska“, welche am 1. April d. J. 
zu erſcheinen begann, iſt mit Ende Juni bereits wieder eingegangen. 
Zwar hatten die Aktionäre in einer Generalverſammlung vor einigen 
Wochen beſchloſſen, daß das Blatt weiter beſtehen ſolle; da aber ſei⸗ 
tens der Aktionäre die erforderlichen Einzahlungen nicht geleiſtet wur⸗ 
den, ſo hat ſich der Aufſichtsrath wegen mangelnder Mittel genöthigt 
geſehen, die Zeitung vom 1. Juli ab nicht weiter erſcheinen zu laſſen. 
Eine Generalverſammlung der Aktionäre, welche zum 28. v. Mts. 
einberufen war, ſoll darüber endgiltigen Beſchluß gefaßt haben. 

— Zu der am 26. Juli in Poſen ſtattfindenden Verauktioni⸗ 
rung von 20 Hengſten und 3 Percheronſtuten aus dem Zucht- und 
Landgeſtüt Zirke iſt zu erwähnen, daß Alter, Abſtammung u. ſ. w. 


— Druckſachenbeförderun 


nigen für je 50 | i 
des neuen Poſtreglements auch als extraordinäre Beilagen bei den 
eitungen zu dem Portoſatz von einem Pfennig durch die Poſt be⸗ 
ördert werden. Es bedarf dazu einer vorgängigen Verſtändigung des 
bſenders der Druckſachen mit dem Verleger der betreffenden Zeitung. 
Die Gegenſtände können auch lithographirt, metallographirt, photo⸗ 
raphirt, oder ſonſt auf mechaniſchem Wege vervielfältigt fein, bare: 
feen Preiscourante mit und ohne Abbildungen, Kataloge, Pro⸗ 
pekte u. ſ. w. Etwa erforderliche nähere Auskunft wird von fämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten ertheilt. 
— Ein vorgeblicher Bene: In Kulm ift wegen Theil: 
nahme an einem ſchweren Diebſtahl ein Menſch verhaftet worden, 
welcher über ſeine Perſon und ſeine Herkunft ſo unwahrſcheinliche, 
und ſämmtlich als unrichtig ermittelte Angahen gemacht, daß aus 
ihnen der dringende Verdacht hervortritt, es ſei ein irgendwo ent⸗ 
ſprungener ſchwerer Verbrecher. Er giebt an, er heiße Joh. Kulla⸗ 


verloren und 


| fen) ſtarben als von den anderen Kranken. Von den einmal Ge: 


— Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung belief ſich die Geſammt⸗ 
uhl der landwirthſchaftlichen Vereine in den Staaten des 
deutſchen Reiches am Schluſſe des Jahres 1871 auf 1729. Davon kamen 
1) auf das Königreich Preußen und zwar: a. auf die Provinz Preu⸗ 
ßen: 3 landw. Zentralvereine mit 90 Kreis⸗ reſp. Zweig⸗ und 20 
nichtzentraliſirten Vereinen. b. auf die Provinz Poſen: 2 Zentral⸗ 
vereinen mit 33 Zweige und 7 nichtzentraliſ. Vereinen (unter den letz⸗ 
teren befindet fi ein polniſch-landw. Verein der Kreiſe Wreſchen, 
Schroda und Gneſen). c. auf die Provinz Pommern: 2 Zentral 
vereine mit 31 Zweig⸗ und 4 nichtzentraliſirten Vereinen; d. auf die 
Provinz Brandenburg: 1 landw. Provinzial⸗Verein und 2 Zentral⸗ 
vereine mit 47 Zweig⸗ und 29 nichtzentraliſirten Vereinen. e. auf die 
Provinz Schleſien: 1 Zentralverein mit 49 Zweigvereinen und 48 
nichtzentraliſ. Vereinen. f. auf die Provinz Sachſen: 1 Zentralverein 
mit 73 Zweigvereinen und 18 nichtzentr. Vereinen. g. auf die Provinz 
Weſtfalen: 1 Provinzial⸗Verein, 4 Haupt⸗ reſp. Zentralvereine mit f ch Subhaſt | 
40 Kreisvereinen und 48 nichtzentraliſ. Vereinen. . auf die Rhein⸗ 
provinz: 1 Zentralverein mit 61 Lokalvereinen und 22 nichtzentraliſ. 
Vereine. i. auf die Hohenzollernſchen Lande: 1 Zentralverein mit 
4 Bezirksvereinen. k. auf die Provinz Hanover: 1 Zentralverein mit 
8 Hauptvereinen und 135 Zweigvereine und 29 nichtzentraliſ. Vereine. 
J. auf die Provinz Heſſen⸗Naſſau: 2 Zentralvereine mit 37 Zweig⸗ 
vereinen und 7 nichtzentr. Vereine. w. auf die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein: 1 Zentralverein mit 37 Zweigvereinen und 14 nichtzentr. 
Vereine. 2) auf das Königreich Baiern: daſelbſt beſteht ein Gene⸗ 


— Um den Zweifeln zu begegnen, welche bei einigen Kaſſenſtellen 
in Betreff der Annahme der in Zwanzig ⸗Markſtücken ausgeprägten 
Reichsgoldmünzen vorgekommen ſein ſollen, ſind die Königlichen Kaſſen⸗ 
ſtellen auf die Beſtimmung in $ 8 des Reichsgeſetzes vom 4. Dezember 
v. J. noch beſonders zur Nachachtung aufmerkſam gemacht. Danach 
können alle Zahlungen, welche geſetzlich in Silbermünzen der Thaler⸗ 
währung zu leiſten ſind, oder geleiſtet werden dürfen, in Reichsgold⸗ 
münzen dergeſtalt erfolgen, daß das Zehn-Markſtück zum Werthe von 
3½ Thlr., daß Zwanzig⸗Markſtück zum Werthe von 6% Thlr. gerech⸗ 
net wird. Die Königlichen Kaſſenſtellen ſind daher zur Annahme von 
Zahlungen in Reichsgoldmünzen zu den vorbemerkten feſten Werthen 
unbedingt verpflichtet, aber auch berechtigt, an Jedermann Zahlung in 


at ſich ergeben, 
rung 8 1 reſp. 

is zum 1. 
R iſt. Die Air 
chungsbehörden ſind deshalb angewieſen, das geſchäftstreibende Publi⸗ 
kum zur rechtzeitigen Einlieferung der aller Gewichte dringend aufzu⸗ 
fordern, damit ſich nicht wiederum die Arbeiten ſo anhäufen, daß ſie 
nicht bewältigt werden können. Da eine abermalige Friſtverlängerung 
nicht erfolgen wird, ſo würde alsdann eine Menge der älteren Ge⸗ 


— Der Verein Poſener Lehrer hatte am Sonnabend unter 


5 und nur ſpäter Abends, um 8 Uhr, begann 
ie Rückfahrt von Moſchin nach Poſen wurde mit dem 


— Wegen Verlaſſens der königlichen Lande ohne Erlaubniß 
ſind 54 Perſonen aus dem Kreiſe Lobſens von dem dortigen Kreisge⸗ 
richte zu je 5 Thlr. Geldbuße, event. 3 Tagen Haft verurtheilt worden. 
durch die Poſt. Neben der Ver⸗ 
ſendung unter Streif⸗ oder Kreuzband zu dem Portoſatz von 4 Pfen⸗ 
Grammen können Druckſachen in Gemäßheit des 8 15 


der dort verkäuflichen, wie überhaupt aller im daſigen Landgeſtüt be⸗ 
findlichen Pferde aus dem Anfang Juli im Buchhandel erſcheinenden 


1. Bande des Deutſchen Geſtütbuches von Krocker und von Schwartz 


(Verlag von Wiegandt und Hempel in Berlin) erſichtlich ſind. — Dieſe 
Notiz dürfte beſonders für ſolche von Intereſſe ſein, welche die er⸗ 
wähnte Auktion zu beſuchen beabſichtigen. 
— Wie die „D. R. C.“ hört, iſt nunmehr auf die Anfrage des 
x Handelsminiſters 
Seitens der ihm unterſtellten Bahnverwaltungen die Antwort einge⸗ 
gangen und zwar iſt dieſelbe durchweg im zuſtimmenden Sinne aus⸗ 
gefallen. Es iſt damit eine wichtige Errungenſchaft ebenſowohl für die 
Bahnen als für das Publikum zu verzeichnen, denn es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß das Billigwerden der Preiſe eine Steigerung der Konſum⸗ 
tion zur Folge hat, welche ganz geeignet iſt, nicht nur die früher durch 
die hohen Preiſe erzielten Erträge zu ſichern, ſondern dieſelben zu er⸗ 
höhen. Die Geſchichte aller Preisermäßigungen und der in ihrem Ge⸗ 
folge eingetretene Maſſenkonſum ſind der beſte Beweis für dieſe Be⸗ 
hauptung. 
— Bekanntlich beſchloß der Reichstag in Folge einer ihm vorlie⸗ 
genden Petition, den Bundesrath zu erſuchen, ſtatiſtiſche Erhe⸗ 
bungen darüber veranlaſſen zu wollen, weſche Reſultate bei der im 
verfloſſenen Jahre ſtattgehabten Pockenepidemie durch die Vakzina⸗ 
tion erzielt worden ſeien. Der Bundesrath hat dieſem Beſchluſſe des 
Reichstages entſprochen und bekanntlich die Bundesregierungen ver⸗ 
anlaßt, derartige Erhebungen in ihren Bezirken zu veranſtalten. Ein 
großer Theil der hieraus hervorgegangenen Tabellen liegen jetzt vor, 
und es ſtellt ſich bei denſelben die eigenthümliche Erſcheinung dar, daß 
von den an Pocken⸗Erkrankten die Mehrzahl aus ſolchen Perſonen be⸗ 
ſtand, welche nur einmal geimpft waren, während ungeimpfte 
Perſouen, weit weniger und revakzinirte Perſonen in noch weit gerin⸗ 
gerem Maaße erkrankten. Dagegen zeigte ſich andererſeits wieder die 
Wahrnehmung daß von den ungeimpften Erkrankten bedeutend mehr 
(ungefähr die Hälfte der Geſammtſumme dieſer Kategorie von Kran⸗ 


TEN 
5 


wegen Herabſetzung der Perſonentarife 


ben wurde. 


ſzewski, will in Poſen geboren ſein, ſeine Eltern = 

gar nicht gekannt haben, und durch einen angeblich ebenfalls bereits 
verſtorbenen Tiſchler 8 in pen bevormundet Hloſſer ſein; 
demnächſt bei einem dort am Domplatze wohnenden Schloſſermeiſter 
Knakowski 3 Jahre hindurch das Schloſſerhandwerk erlernt haben, 
dann auf die Wanderſchaft la dige ſein, in Bromberg 4 Wochen 
lang gearbeitet haben ꝛc. Alle dieſe Angaben haben ſich nach den an⸗ 
geſtellten Recherchen als unrichtig erwieſen. 

„In Wengorzyn (Kr. Thorn) ſoll nach Angabe der „Gaz. 
Tor.“, wie bereits mitgetheilt, der dortige Gutsbeſitzer Gildenmeiſter 
im Stande der Nothwehr zwei ſeiner Arbeiter erſchoſſen haben. Wie 
nun neuerdings die „Gaz. Tor.“ erzählt, iſt Hr. Gildenmeiſter bereits 
ſeiner Haft wieder entlaſſen worden, und wird überhaupt nicht vor 
Gericht geſtellt werden. Zwei der Arbeiter, Vater und Sohn, ſind 
mit Miſtgabeln bewaffnet auf den Gutsbeſitzer, ihren Lohnherrn, ein⸗ 
gedrungen, ſo daß dieſer, um ſein Leben zu retten, zum Gewehre 
greifen mußte. 

— Auf der k. Oſtbahn iſt vom 1. Juli d. J. ab . Ber⸗ 
lin und Bromberg und in umgekehrter Richtung ein Lokal⸗Perſonenzug 
eingerichtet worden, welcher Perſouen in 1., 2. und 3. Wagenklaſſe zu 
den gewöhnlichen Fahrpreiſen und nach und von allen zwiſchenliegen⸗ 
den Stationen und Halteſtellen befördert. Dieſer Zug geht von Ber⸗ 
lin ab 2 Uhr 15 Min. Nachmittags, iſt in Kreuz 7 Uhr 23 Min. und 
in Bromberg 10 Uhr 42 Min. Ahends. Von Bromberg geht der Zug 
ab 5 Uhr 50 Min. Morgens, iſt in Kreuz 9 Uhr 8 Min. und in Ber⸗ 
lin 1 Uhr 45 Min. Mittags. 

— In Labiſchin iſt die 3 und bisher durch einen Pfarr⸗ 
verweſer interſmiſtiſch verwaltete Pfarxerſtelle, welche neben freier 
Wohnung ein Einkommen von ca. 980 Thlr. gewährt, und zu welcher 
on über 15 Schulen gehört, zum 1. Oktober d. J. wieder 
zu beſetzen. 

— Beſchlagnahme. In der Gegend zwiſchen Czajeczka und dem 
Konaryer Walde (Kr. Inowraclaw), etwa 200 Schritt von der 3 
preußiſchen Grenze, wurden am 26. April d. J von einem Grenzauf⸗ 
ſichtsbeamten zwei unbekannte ee mit einer Heerde Schwarzvieh 
betroffen, welche von ihnen auf der Gan due über die Grenze einge⸗ 
bracht, von letzterer aber noch vor Erreichung der Zollſtelle abgetrie⸗ 
Die Unbekannten flüchteten auf den Anruf des Beamten 


unter Zurücklaſſung von 15 Schweinen, welche in Beſchlag genommen 
wurden und im Verſteigerungstermine für 80, Thlr. Öffentlich ver⸗ 
kauft worden ſind. f 
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Bellage zur Poſener Zeitung. 


1. Juli 1872. 


T Schocken, 28. Juni. [Roſt. Maſern. Schule.] Unſere 
. find. dadurch, daß der Roſt einen großen Theil ihrer 
Roggenfelder heimgeſucht, in ihren Ernteausſichten ſchwer getäuſcht 
worden; ganze Felder ſtehen mit körnerloſen Aehren und ſind bereits 
verwelkt. Mit der Heuernte ſieht es wegen des vielen Regens auch 
recht ſchlecht aus. — Unter den Kindern graſſiren gegenwärtig ſehr 
ſtark die Maſern. — Die hieſ. kath. Schule, welche, ſeitdem im März 
er. der Lehrer geſtorben ift, geſchloſſen war, ſoll zum 1. Juli c. durch 
Lehrer Jaſinski aus Owinsk wieder eröffnet werden; auch die Lehrer⸗ 
ftelle an der jd. Schule iſt durch Abgang des Lehrers Kunz wieder 


vakant geworden. 0 
rn Wollſtein, 27. Juni. [Falſches Geld.] Am letzten Jahr⸗ 
markte zu Kiebel, den 28. v. M., verkaufte der Einlieger Deroski aus 
roniawy feine Kah an einen ihm unbekannten Mann und erhielt 
dafür eine Kaſſenanweiſung von 25 Thlr. Ein Paar Tage darauf 
kaufte D. ſich von einer Wittwe aus Schwenten eine andere Kut und 
gab den au, 25 Thaler⸗Schein als Zahlung au. Als aber die Wittwe 
am 3. d. M. auf dem Jahrmarkte in Schlawa eine Kuh einhandelte 
und den qu. Geldſchein in Zahlung angeben wollte, wurde ihr vom 
Verkäufer bedeutet, daß der Schein falſch ſei. Die Wittwe wandte 
ich ſofort an den ebenfalls in Schlawa anweſenden Deroski aus 
roniawy und erhielt von demſelben den Beſcheid, daß er den Schein 
für ſeine in Kiebel verkaufte Kuh von einem ihm unbekannten Manne 
erhalten habe, den er jedoch, wenn er ihm begegnen ſollte, wieder er⸗ 
kennen würde. Tags darauf brachte die Wittwe den Schein zum hie⸗ 
ſigen Diſtriktskommiſſarins, welcher der armen Frau auch beſtätigte, 
der Schein ein Falſifikat ſei, hinzufügend, daß er denſelben zur 
Aufklärung der Sache bei ſich in Aſſervation . würde. Auf 
dem am 24. d. M. in Unruhſtadt abgehaltenen Jahrmarkte gelang es 
dem Decoski mit Hülfe des hieſigen Gendarmen Hädtke den Gaſt⸗ 
Wirth Teichert aus Schwenten als den Mann zu rekognosziren, von 
dem er den fraglichen Geldſchein in Kiebel erhalten. T. geitand dies 
auch ſofort ein und gab an, daß ihm derſelbe von dem Einlieger K. 
aus Schwenten, einem ſchon mit Zuchthaus beſtraften Individuum, 
erbeigerufene ebenfalls in Unruhſtadt anwe⸗ 


der Poſt und Regierung in einer vom Verkehr wenig beläſtigten Ge⸗ 
gend liegt, in Ausſicht genommen. Der Magiſtrat beſchäftigt ſich jetzt 
viel mit der Feier des Netzdiſtrikts. Leider fließen ſowohl für dieſen 
Zweck als auch für den Bau der Gewerbeſchule die Beiträge ſehr 
mäßig, und die Stimmung der Bürger gegen den Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten wegen Gründung der Gewerbeſchule wird immer un⸗ 
freundlicher. Man fragt aller Orten: Wo ſoll Bromberg die Mittel 
hernehmen, nicht nur das Gebäude herzuſtellen, ſondern auch noch 
jährlich 4000 Thlr. Unterhaltungskoſten herzugeben? — In früheren 
Jahren hatten die Schulen der Umgebung Brombergs die Sommer⸗ 
ſpaziergänge gemeinſchaftlich gemacht, ohne Trennung nach Konfeſſio⸗ 
nen: in dieſem Jahre dagegen haben die römiſchen Prieſter auch hier 
zu trennen und Zwietracht zu ſäen vermocht; die „S atholiken“ haben 
ihre Vergnügungs⸗Schulgänge allein gemacht. Natürlich hat die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichteit nicht gefehlt. — Die Ferien der hieſigen höheren 
Schulen beginnen am 6. Juli. Baurath Wernekinck hat in Berlin 
7000 Thlr. Gehalt, freie Equipage und vollſtändige Freiheit in Ueber⸗ 
Ahlker „von Privatbauten. Das Gehalt in Bromberg war „1500 
. 

© Bromberg, 30. Juni. [Der Nachfolger Stiehl8.] 
Wir ſind in der Lage, mittheilen zu können, daß zum Nachfolger des 
Geh. Reg.-Raths Stiehl im Dezernat für das Volks- und Seminar⸗ 
Schulweſen der Direktor des Berliner Seminars für Stadtſchullehrer, 
Herr. Dr. K. Schneider, in beſtimmte Ausſicht genommen wor⸗ 
den iſt. Unſere Mittheilung iſt aus einer Quelle, welche mit Herrn 
Dr. K. Schneider in Verbindung ſteht und alſo zuverläſſig iſt. Semi⸗ 
nardirektor Dr. K. Schneider iſt ein Pädagoge von umfaſſender Kennt⸗ 
niß aller Stufen des Unterrichts, voll Liebe zu feinem Berufe und be⸗ 
ſonders der Jugend, kein einſeitiger Aburtheiler vorhandener Rich- 
tungen und ein aufrichtiger Freund und Anhänger der Hauptreſultate, 
welche durch Peſtalozzi unſerem Volke geſchaffen worden. Die Schule 
würde durch die Ernennung Dr. K. Schneiders zum Dezernenten für 
das Seminar: und Volksſchulweſen ganz entſchieden in neue Bahnen 
gebracht werden; was dazu am meiſten berechtigt iſt, daß Dr. K— 
Schneider „ein Ideal der Schule in ſeiner Bruſt trägt, — eigene 
Worte — welches eine Bürgſchaft bietet, daß der augenblicklich vor⸗ 
handene Nothſtand der Schule nicht zur Setzung eines Zieles führen 
würde, wie es in unverantwortlicher Weiſe von Stiehl der Schule 
unſeres Vaterlandes geſetzt worden iſt. Wir ſind vollkommen frei in 
unſerem Urtheile, wenn wir bekennen, daß bei Dr. K. Schneider ſehr 
Vieles an den größten aller Pädagogen: Peſtalozzi erinnert, und 
können es uns nicht verſagen, ein Wort Dr. K. Schneiders hier noch 
anzuführen, daß wir aus ſeinem Munde in einer großen Verſamm⸗ 
lung hörten: „Wir dürfen heute rückhaltslos rühmen: Peſta⸗ 
lozzi iſt ein Wohlthäter unſerer Schule, und es findet ſich 
hier in dieſer großen Verſammlung auch nicht eine Seele, 
die ihm Nichts zu danken hätte. 
ECC ͥã ĩ ERREGT LESER. EEE TEE EEE EEE 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


* Aus Dresden vom 27. Juni berichten die Dresdner Nachrichten: 
Abermals iſt ein Schriftſteller von hoher geiſtiger Begabung, ein Mann 
von reichem Wiſſen und unermüdlichem Fleiße aus der Welt gegangen. 
Am 286. Juni, früh 3 Uhr, ſtarb zu Blaſewitz bei Dresden nach langen, 
ſchweren Leiden Eduard Maria Oettinger. Geboren zu Breslau 
am 19. November 1808, begann er bereits mit dest 18. Jahre zu Wien 
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gleit“ Art aufzuweiſen hat. So umfaſſen eine bibliographiſchen € 
en. gro ee Werke, ſeine biographiſchen und geſchichtlichen 9, 
eine dramatiſchen Schriften 9 und feine lyriſch⸗poetiſchen 6. Seine 
t, Romane, Novellen und Satiren umfaſſen 33 Werke in vielfachen Bänden, 
fit 10 die meiſt ſetzungen in fremde Sprache fanden, Im Jahre 1833 
M ich in Berlin mit Minna Hepner, und nahe an 39 
ihm bis zum letzten Augenblicke die treue Gattin zur 
Statiſtik hat ſich die eigenthümliche Mühe 


genommen, nachzu en in welchem Alter eine Reihe berühmter 
. Männer geheiratthet it Wir theilen aus dem großen Tableau 
einig eg mit, Sh are beirathete im 18. Jahre, Dante, 
a ulwer im 21, u Scott und Kepler im 265 
ſhington, Napoleon J. und Lord Byton im 27., Roſſini zum erſten 
Male im 60. zum zweiten Male im 51. Jahre, Schiller und C. M. 
Weber im 31., Ariſtophanes im 26., Wellington im 37., Talma im 
Luther im 42., Youngh i 
the endlich im 57. Jahre. 0 8 5 
Es iſt ſchon ſehr lange, daß Liszt ſich nach Madrid 1 
m. dort Konzerte zu geben. Herr Salamanca, ein ſpauiſcher Roth⸗ 

ale ſchild, fragte ihn, wie er das Lande finde? „Macht ſchlecht,“ antwor⸗ 
tete Liszt, „nur iſts Schade, daß hier die Cigarren ſo abſcheulich 
“ja.” — „Erlauben Sie mir, id ausgezeichnete zu verehren,“ 
erwiderte der Eröſus von Madrid. Und Liszt wartete auf die Erfül⸗ 
ug dieſes urge aber vergeblüb; der Banquier hakte auf die 
Sache vergeſſen. Bei ſeiner Abreiſe, eben im Begriff, in den Wagen 
ſteigen, packte der Compoſiteux 500 Stück der feinſten Cigarren zus 
ſammen und ſchickte fie an den Millionär mit feiner Karte. Und dann 
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mich hierdurch ergebenft anzuzei gen, daß ich unter 
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Die Berliner Produeten- und Handels-Bank in 
it als Commanditistin zan dieſem Unternehmen betheitigt, 
ber er. ab Wilhelmsſtraße 10. 55 


fuhr er ab. Als er die Grenze paſſirte, ertönte plötzlich hinter ſeinem 
Wagen ein furchtbares: „Halt!“ Erſchreckt bleibt er ſtehen. Doch 
wars kein Bandit, wie er gefürchtet, ſondern ein Courier, ganz ſtaub⸗ 
bedeckt, der raſend herangglopirte und aus Leiheskräften ſchris: Signor, 
ier ein Packet, welches Eure Exzellenz in Madrid gelaſſen.“ Kaum 
hatte er dies geſagt, als er e Felleiſen übergab, worauf er 
mit Blitzesſchnelle verſchwand. Lißt öffnete das Felleiſen und fand 
darin eine Kiſte von Poliſſanderholz, reich mit Silber eingelegt, welche 
10,000 Stück der feinſten Havana » Cigarren und die Viſikkarte des 
Banquiers Salamanca enthielten. 

* Einzelhaft. Wie amerifanifhe Blätter melden, klagte der ein⸗ 
zige Inſaſſe des Gefängniſſes zu South Bend, Indiana, die Behörde 
des Kontraktbruches an, da er ja nicht zur Einzelhaft verurtheilt fei. 

* Blaubart. In Terre Haute, Indiana, hat ſich ein deutſcher 
Arzt vor Kurzem zum neunten Male verheirathet, nachdem er das 
1 hatte, im Laufe von 11 Jahren acht Gattinnen durch den Tod 
zu verlieren. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
In Vertretung: W. Goldbaum. 


Angekommene dremde vom 1. Juli. 

‚ MYLIUS' HOTEL DE DRESDE Inſp. Hagebrecht a. Guben, Fabrik. 
Wieprecht a. Dresden, die Kaufl. Heymannn g. Breslau, Kohlſchütter 
a. Bernburg, Kaumann q. Zerbſt, Schleich a. Magdeburg, Schönbronn 
a. Düſſeldorf, Locwicke, Crombach a. Berlin, Trenkmann u. Beil a. 
Stektin, Dir. Salventer a. Inowraclaw, Fabrikbeſ. Kohlmann g. Kö⸗ 
nigsberg, Kaufm. Haubold a. Halle a. S., Fabrikbeſ. Kulmey a. Han⸗ 
nover, Kfm. Röſtel a. Königsberg, Kfm. Jalowicz a. London, Rechts⸗ 
anwalt Levy u. Rent. Rampke a. Frauſtadt, N Redlich a. 
Schwiebus, die Rittergutsbeſ, Frau Griebel a. 9 apachanie, Schemmann 
a. Gr. Slupia, Graf Kezyeki a. Ilm, v. Blociſzewski u. Fr. a. Klonie, 
Frau Griebel a. Napachanie, Frau Nehring a. Swierdzin, Funk a. 
Gaeste Gutsbeſ. Schluter a. Danzig, Oberpoſtſekretär Zobel a. 

reslau. 

STERNS. HOTEL DR WEUROPE. Rittergbſ. und Kammerherr Graf 
Gorzenski⸗Oſtrorog g. Smielowo, die Nittergutsbſ. Graf Czapski a. 
Bukowiec, Graf Kwilecki a. Kobelnik, Robowski u. Fam. a. Galeka, 
v. Podiaski a. Oporzyn, v. Blociſzewski g. Krzyzanki, Adj. v. 1. Ldir.- 
Juf. Regt. (Kronprinz) v. Douglas a. Tilſit, Rittergbſ. Janowska a. 
Ezenſtochau, die Kfl. Waldheim a. Greifswald, Käſtner a. Frankfurt, 
Karnowski a. Rawiez, Duncker a. Magdeburg, Rent. Wielkowski g. 
Warſchau, Gutsbeſ. v. Paliczewski a. Galizien, Ofſtzier Frhr. v. Mir⸗ 
bach, Lieut. Schultz a. Neiſſe, Verſ.⸗Inſp. Gieſe a. Berlin. 

TILSNER'S ROTEL. GAR. Die Kaufl. Schneider a. Liegnitz 
Dehmel u. Rotholz a. Berlin, Landmann a. Danzig, Feder a. Bres⸗ 
lau, Scheefeld a. Königsberg, Dr. Brenner a. Leipzig, Oberinſpektor 
Kehnert a. Duſznik, Lieut. Gropp a. Krotoſchin, Ingenieur Barleben 
a. Stettin, Techniker Rompe a. Berlin, Fabrikant Meirbach a. Schwie⸗ 
bus, Rentier en u. Frau a. Dresden, Gouvernante Frl. Schlicht 
a. Brestau, Geiſtlicher Pyſzker a. Lobſenz, Rechtsanwalt Kühn aus 
Glogau, Wachtmeiſter Schwarzer a. kions, Student Korach a. Bres⸗ 
lau, Gouvernante Mad. Porrigi a. Lyon, Student Speiſer g. Leipzig, 
Paſtor Imelex a. Gleiwitz, Fabrikh. Ernft a. Dresden, Bierbrauer 
Helmann a. München, Geometer Fiſchbach g. Berlin, Maſchiniſt Hor⸗ 
ſig a. Magdeburg, Rentier Schnirkel a. Bromberg, Ingenieur Au⸗ 
lendorf a. Berlin, Lieutenant Hermann a. Straßburg. 
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Seit mehreren Jahren ſchon war meine Verdauung ſteks geſtbrt, 
ich hatte mik Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von die 8 
Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Reyalascı 
befreit. J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
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führten Rentenbriefe der Pro- 
Die Chauſſeegeld⸗Erbebung bet dir vinz Poſen hierdurch wiederholt 

Be Shruftowo, euf der Obornit-[aufgerufen und deren Beſitzer 
amter'ſchen a be-Jaufgefordert, den Kapitalbetrag 
— Röntglihen|diefer Rentenbriefe zur Vermei⸗ 
a auf 323 biatereinanderfel. dung weitern Zinsverluſtes und 
gende Jahre an den Dieiftbieterden ver künftiger Verjährung unverweilt 
pachtet werden. f in Empfang zu nehmen. Ebenſo 
werden die im Verzeichniſſe © 

aufgeführten Rentenbriefe, deren 


8 Bekanntmachung. 


Hierzu hade ich eigen Termin auf 


Mitac: . e Amiabıcn 
d * erjährung am u ver⸗ 
den 17. Juli d. J, 6 fioſſenen ahres Auge in 


Vormittags 11 Uhr, in mei⸗pierd l Be Mi 
nem Bureau en öffentlich bekannt ge 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit Poſen, am 11. Mai. 1872. 


dem Bemerken eingeladen werden, daß er j 8 
Königliche Direktion 


die Pacht⸗ 1 a n 
d d ienſtſtunden in meinem fi 2 

Naben aun Tuche dere den können der Rentenbank für die Prov. 

Poſen. 


Amtsbureau einge ehen werden können, 
und jeder Mitbieten de reſp. Pächter vor 
dem Termine eine Pachtkautlon von 200 
Thaler baar oder in Staatspapieren 
nach dem Courswerthe bit der hieſigen 2) Verzeichniß 
der am 11. Mai 1872 ausge 
looſten und am 1. October 1872 
fälligen Poſener Rentenbriefe. 
Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. 


Kreiskaſſe zu erlegen bat. 
Lit. A. zu 1000 Thlr. 58 Stück. 


Obornik, den 26. Juni 1872. 

Der Königliche Landrath. 
355/23011396915755 7960 
58302573 45306139 


Bekanntmachung. 
69312660 4750 6255 


Die Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der 
Hebeſtelle Kowar wko, ½ Meile nörd⸗ 
lich von Obornik auf der Rogaſen⸗ 
Samter'ſchen P ovinzial⸗Chauſſee bele⸗ 
gen, fol im Auftrage der Königlichen 

83812839 4961 6395 

98112956 5020 6501 

12102998 50736559 

2 1220 3193 5147 7113 

den 18. Juli cr., 1298 3223 


Vormittage 11 uhr 1949 3360 

in meinem Amtsbüreau anberaumt, zu 20973733 5502 7629 
1 tluſtige mi 5 5 

En Unnelnden wenden daß Me Pac. 21243807 5643 7727 


ud K kis Bedi ährend f 
Er Dienftftunden . 2171 38945691 7925 


egierung zu Poſen vom 1. November 
c. ab auf 3 hintereir ander folgende Jahre 
an den Meiſtblet enden verpachtet 
werden. 
N Hierzu habe ich inen Termin auf 


Donnerſtag, 


5409 7172 
5454 7540 
9116 


Pr 


vom 1. October 1867: Litt. A. Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen e 


Nr. 326. 2303. 7235. 8019. Ueber 
8836, Litt. D. Nr. 310. 598. am 3. Juli 1872, Nachmittags 4 Uhr. 1 
1021. 1 Da 5 Lit Gegenſtände der Berathun Frauenkrankheiten 


1) Antrag betreffend den Durchbruch des Feſtun sthores am 
Berlinerlhor. a 

2) Wahl der Mitglieder zur Kees Erſatz⸗Kommiſſion. 

3) Bewilligung der Koſten zur Granitkahnlegung vor ſtädtiſchen 
Grundſtücken. 

4) Desgleichen zur Pflaſterung eines Theils der Thorſtraße. 

5) Wahl eines Vorſtehers für den XII. Armen⸗Bezirk. Sees 

6) Bewilligung der Koſten zur Vollendung des Mittelſchul ⸗ e ER 5 ni 

* 1 g . anz veralteten 

eee dazu gehörigen Appartements ꝛc. auf der N An e 

7) Verwendung der im Jahre 1870 bei Reparatur der Walliſchei⸗ Jerez, Berlin, Prinzen. 2 


Brücke abgenommenen alten Bohlen. gen. N 
8) Bewilligung einer Entſchädigung an den früheren Miether im Das Louisen Krankenhaus 
Grundftücde Sapiehaplatz Nr. 7, Böttchermeiſter Sokolowski. Haut. und Syphilitische 
Kranke 


9) Entlaſtung der Hundeſteuer⸗Fonds⸗Rechnung pro 1870. 
10) Perjönliche Angelegenheiten. 3 
— — - es 
Dr. Knorr, 
befindet sich Berlin, Halle- 
\ 


Bekanntmachung. 


Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums 7 : 
vom 10. Oktober 1853 zur Errichtung der hieſigen Gas⸗ Vormittag fur unden 


Anſtalt creirten 4 proz. Poſener Stadt-Obligationen ſind Zuchtvieh⸗Verkauf 


heute folgende Nummern gezogen worden. 
Litr. B. 147. 211. 248. „ à 100 Thlr.] Auf dem Dominium Wi- 


0. 32. 61. 66. 71. 89. 264. 


bin ich des Nachmittags von 3 
dis 5 Uhr in meiner Wohnung 
zu confultiren. 


Dr. Lehmann, $ 
Breiteſtraße 11. 


E. Nr. 7217. 7220. 7222. 
vom 1. April 1868: Litt.-B. 
Nr. 1857. Litt. C. Nr. 244. 
959. 1392. Nr. 2558. 2601. 
4163. Litt. D. Nr. 1874. 1968. 
2303. 3939. 4019. Litt. E. 
Nr. 7243. 
vom 1. October 1868: Litt. A. 
Nr. 1804. Litt. B. Nr. 76. 
1164. 2200. Litt. C. Nr. 3640. 
Litt. D. Nr. 177. 533. 1127. 
1400. 1876. 1879. 2070. 5111. 
vom 1. April 1869: Litt. A. 
Nr. 1678. 9222. Litt. C. Nr. 
1991. 2227. 2594. 5766. Litt. 
D. N. 229. 875. 1267. 2790. 
3947. 4479. 5005. 5478. 5503. 
6008. Litt. E. Nr. 7277. 7278. 
vom 1. October 1869: Litt. A. 
Nr. 1859. 3325. 5364. 5651. 
Litt. B. Ne. 557. Litt. C. Nr. 
308. 714. 5015. 7822. 8142. 
8556. Litt. D. Nr. 275. 881. 
1423. 1910. 2013. 2655. 3899. 
4795. 6211. 


— m 


* 


vom 1. April 1870: Litt. A. N. toslaw b. Alt⸗Boven ſtehen 
731. 1738. 5961. 6845. 8760. „334. 386. 476. 494. 506. ſechs tragende Holländ. Halb⸗ 
755 Br ande Ze „ 5A 583 886 à 50 Thlr. ſblut⸗Kalben zum Verkauf. 1 
Litt. C. Nr. 1121. 1146. „D. 11. 374. 386. 422, 598. Kan PER FUN OT 
2429. 2038, 3535. 3825. 6279. „ „ 686. 742. 769. 782 En Handſchuhe, Handſchuhe! 
40464 5773. 582 3903 „ „ 914. 1034 100 ARE, 1 und Ainöpfg, empfichlt biligft 
4039. 5191. 6218. N „ 1140. 1233. „ ee l Hanabeim Wolffssohn, 
O) Verzeichniß Der Nennwerth dieſer Nummern kann nach dem nie. = 20 la 
der aus elooſten und im Jahre 1. Juli cr. bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe erhoben werden. Specialität 
1861 fällig geweſenen, bis zum Von den früher gelooſten Obligationen werden fol⸗[CentralLuftheizung und Venti ⸗ 
Schluſſe des Jahres 1871 zur lation für Wohn. Gebäude, Schulen, 


gende Nummern und zwar: 


Zahlung aber nicht präſentirten Litr. A. 


Nr. 885. . über 500 Thlr. 


Kirchen, Malzdarren, Trocken ⸗Anl 
Fabriken ꝛc W — 


ze 


> gefehen waden inen und jider Mit. Lit. B. zu 500 Thlr. 19 Stück. und deshalb nach 5 44 des Ren⸗ 5 Hoyer & © 
Ven 100 Thie Baar aber in Su.“ 19] 236 529 1145 2333 fenbank Geber vom 2. März . 6. 22. 28. 30. 00 .. ee 
Papieren nach dem Gouräwerthe bei 47 386 546 130712379 1850 verjährten Rentenbriefe „C. 22. 30. 82. 90. 145. eee ee eee 5 
der hleſigen Kreiskaſſe zu erlegen hat. Litt. E. à 10 Thlr. Nr. 265. „ 256. 20 4 àðÿã 50 Thlr. f — 
Obornik, din 11. Juni 1872. 134 394 77917642465 3015. „P. 549. 621. 629. 653. 683. i artenſchuhe | 
P Sogafen, dn 2 Ju 1872 725, 823. 852. 958. 960. und Stiefel mit Holzſohlen | 
Scprimm, den 28. Iumt 1572. Lit. C. zu 100 Thlr. 54 Stück. „Die Pialererbeiten In bir in g 966. 971. 1044. 1128. ur Herren und Damm Ha 
Die Stelle eines Kanalaufſehers Kirche zu Obornik ſollen im Wege für H Damen empfiehlt die 
5 fir das Obrameltorationsgebiet im 114 657 22384746696 6ſöffentlicher Submiſſion vergeben were 1133. 1145 1571 Holzſchuhfabrit von 
Face ben fear dne e. 2831121812459 4680 780 ſech ab aul b en Gel. 1258. 1280. 1298. d 25 Thlr. Mannheim Wolffsohn, 
5 tmeiſter eder ie befähigte 289 1297 9915 2925 1598 1 Montag, wiederholt aufgerufen, mit dem Bemerken daß ee n . . 
Nasa en wogen ich unter Einreichung] 311.1444 33695648 757 4 den 8. Jul 85 r., die Valuta für dieſe Obligationen ſeit Deren wende g nde , 8 
5 bei dem Unterzeichneten 329 153034925701 8076 \ ee 11 re Es Amortiſation auf 5 Gefahr des Empfangsbe⸗ 1110 su A 15855 ui usa | 
5 m hieſigen Ba aul i N - . 'n 5 1 u 
= Der Landrath. 437115861357315831 8270 var int 6 b. We rechtigten und 5 ane med keene g dene 
a u € € = ki 152 4 
. 509162418650 6275 8371| yet Kae wie" ee unverzinſet Aera Hl vnd sk 
. Auf kündigung 62117080 393306786 3 5 Kur gedachten Terminsſtunde am im Depoſitum liegt. 5 e Poſen, 
von Rentenbriefen der Provinz 8. Juli er. werden die eingegangenen Poſen, den 6. Mai 1872. ® ten ou 1872, 
; 623 1732452916839 Offerten eröffnet und die Belheligten hiermit Ie r ae = 


Lit. D. zu 25 Thlr. 46 Stück. 
21 990 2758 37585704 
93 11873069 40575782 

111119931374243 

234 1370 3226 4280 


Poſen. 
In der heute öffentlich bewirk⸗ 
ten Auslooſung der zum 1. 
Oktbr. 1872 zu tilgenden 
Rentenbriefe der Provinz Poſen, 
ſind die in dem nachſtehenden 
Verzeichniſſe EX aufgeführten Lit. 


bern und Nummern gezogen wor. 38816673274 4592 6034 
den, nr 8 au iR: 488 198733034855/6099 
inweiſung auf die Vorſchriften 
des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. nass 75 
März 1850, § 41 u. ff. zum | 
80726313604 5104 


1. Oktör. 1872 mit der Auf. 
forderung gekündigt werden, den 
. Heng niente und 
Rückgabe der Rentenbriefe in 

| coursfähigem Zuftande, mit den Nr. 7294 und 7295. 
dazu gehörigen, nicht mehr zahl. Anm erkung Sämmtliche 
baren Zins Coupons Ser. III Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 bis 
Nr. 13 bis 16 und Talons 7295 incl. find verlooſt reſp. ge⸗ 
von dem gedachten Kündigungs⸗ kündigt. 
5 . auf 1 aſſe H) Verzeichniß 
in Empfang zu nebmen. der bereits früher ausgelooſten 
„Die gekündigten Rentenbriefe aber ſeit en als 0 8 
können unſerer Kaſſe auch mitſz Jahren noch rückständigen Po. 
der Poſt, aber frankirt und unterſſener Rentenbriefe und zwar aus 
Beifügung einer nach folgendem] den Fälligkeits⸗Terminen 
LTi) vom 1 Ahrit 1862; Lit. 
n : v. 012. 4262. 6832. 
„buchſtäblich. .. Thaler, Valukaſzom 1. October 1862: Litt. E. 
„für d., zum .. 18.. gekün⸗] Nr. 1602. 5709. 5911. 6720 
„digten Poſener Rentenbrief. . a . ? - 


\ 33 
Litt.... No... habe ich aus der Ane : 

königlichen Nenlenbant⸗ Kaffe an Y on 85 : Lätt. E. Nr. 

„in Poſen baar gezahlt erhalten. 3074 us 5894. 6841. 

(Ort, Datum und Unterjchrift) |pom 1 October 1863: Litt. C. 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet Nr. 2195. Litt. E. Nr. 1661. 
und die Ueberſendung der Valuta] 2646. 5487. 6624. 6831. 
kann auf gleichem Wege, jedoch. vom 1. April 1864: Litt. E. 
nur auf Gefahr und Koften des] Nr. 6589. 6655. 6834. 

Empfängers beantragt werden. vom 1. April 1866: Lit. A. 


92126763679 5212 
Lit. E. zu 10 Thlr. 2 Stück. 


Zugleich werden die bereits] Nr. 794. 
früher ausgelooſten, aber ſeitvom 1. October 1866: Litt. D. 
länger als den letzten 2 Jahren Nr. 832. 


| noch rückſtändigen, in dem nadhelvom 1. April 1867: Litt. C. Nr. 
| folgenden Verzeichniſſe H aufge ] 908. Litt. D. Nr. 1374. 2767. 


I 


eingeladen der Eröffnung beizuwohnen. 

er Koſtenanſchlag liegt während der 
gewöhnlichen Dienſiſtunden im hleſigen 
Baubüreau aus. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Oltmann. 


Auktion! 


Umzugshalber werde ich am 


uns neben der Tabak und Zigar⸗ 
renfabrikation mit dem Sign t 


Bohtabak-Verkauf 
deſchäftigen und offeriren: 4 
a, Zigarren von 6 Thlr. 20 
per Mille. Form⸗Arbeit, 
b, Holländer Schnupftabak 
von 15—18 Thlr. per tr. 
Wir beziehen unſere Tabake aus erſter 
Hand und find iu den Stand geſetzt 


jeden Auftrag aufs Prompteſte und 
billigfte zu ae er 4 


M. Sch esinger 4&0. 
bie erste 


Sendung exquisit 


a 


schöner Matjes- 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Obwieszezenie. 


Das der Wittwe Juſtine Hirt Nieruchomosé do wdowy Justy 
28 fel Grundſtück Scharfenort Nr. my Hirt nalezaca w Ostrorogu 
0 


ped Nr. 38. polozong, ma bye 
am 3. September d. J., dnia 3. Wrzesnia r. b., 
Vormittags um 11 Uhr 


1 przed . 0 r II. 

2 N an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der w tutejszym sadzie w drodze ko- 
W u früh Zwangevollſtreckung verſteigert und das niecznej Subhastacyi sprzedang i wy- 
Wilhelmeplatz 9 erfle Etage verſchiedine hr übe: die Ertheilung des Zu- 


rok co do udzielenia przy bicia 
n y . 2 122 

jute Sete en Tam 7. September d. J., dnia 7. Wrzesnia r. b. 
Bus und Wirtbſchoftsgegenſtände Vormittags um 12 uhr przed poludniem 0 godzinie 12. 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ebendafelbft verkündet werden. tamze ogloszony- 
verfleig rn. es beträgt das Geſamminiß der der 
BDrange Srundfteuer unterliegenden Fläche 26 
Auktions K 15 Aug Hektaren, „5 Aren, 80 Stab, der 
Auktions Komnuſſartus. Reinerlrag, nach welchem dasſelbe zur 
Eise Wirthſchaft in Zlotkowo Nr.] Grundsteuer veranlagt worden 98 72 
15, 68 Morgen groß, nebſt Gebäuden Thlr. und der Nutzu gawerth, nach 
und Ernte iſt vortteilhat ud bil gſwelchem es zur Grundſt euer veranlagt 
zu verkaufen oder zu verpachten dei worden, 30 Str. ; 
M. Scherk, St. Adalbert 40, Der dag Gut betreffende Aus zu 
Ein flottes aus der Steuerrolle und Hypotheker⸗ 


Schuhmacher Geſchäft ſchein können in unſerem Bureau III 


eingeſehen werden. 
in Görlitz iſt Krankheitshalber ſofert 
z verkaufen. Näheres durch 


Objetosé tejze oplacie podatku 
gruntowego ulegajaca, wynosi 26 hek- 
tarow, 05 aröw i 80 lasck kwadra- 
towych, podatkowi gruntowemu po- 
dlug ustalonego czystego dochodu na 
podatek z gruntu 98,72 tal, a na po- 
datek budynkowy z wartosci uzyt- 
ei talarow. 5 

is rejestru podatkowego i wy- 
kaz ne in byé 1 W 
naszym III. przejrzane. 

Osoby, ktöre cheg roscic do po- 
Wyzej opisanej nieruchomosei prawa 
Wlasnosci lub nie zahipotekowane 
prawa realne, do ktörych skutecz- 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderwelte, zur Wirkſamkkit gegen 


Dritte der Eintragung in das Hppo⸗ I I D 2 e 
A. Firlle th kenbuch bedünfeude, err nicht einge- nosc przeciw trzecim osobom jest Wilhelmsstr, 9. l 
in Görlig. tragene R'alrechte geltend zu machen atoli podlug prawa potrzebne za. 


intabulowanie w ksiedze hipotecznéj 
wzywa sig niniejszem, aby swe pre- 
tensye najpozniéj w powyzszym ter- 
minie licitacyjnym zameldowaly. 

Szamotuly, dnia 8. Czer wen 1872. 


Kröl. sad powiatowy. 


Dom. Izdebno b. Rogaſen ſucht rer 
gelmäßige Abnehmer f. Butter. Das 
Kilo koſtet pro 3 16 
Sir. und pro Winterhalbjahr 20 Sgr. 


Zu der in nächſter Zeit ſtatifin⸗ 


haben, werden hierdurch aufzefordert, 
disf.Iben zur Vermeldung der Präklu⸗ 
ſien ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine, anzumelden. 

Samter, den 8. Juvi 1872. 


Königliches Kreisgericht. 


Von einer jeh: alten beſtfundir⸗ 
ten deutſchen 


Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


wird für Poſen unter günftigen Bed'n⸗ Erſte Abtheilung. Wydzial I. denden Biehung der 
ungen ein zuverläſſiger und thätiger Der Subhaſtaltons-Richter. Sedzia subhastacyjny. z 
Vertreter geſucht. Vorhas dener Gebdrich 8 Fredrich König Wilhelm⸗ Lotterie 


+ Serie, d 
deren Hauptgewinn 15,000 Thlr, iſt, 
fint Looſe (ganze A 2 Thlr., halbe 
a ! Thlr.) in der tion der 


Verſicherungsbeſtand, nicht unerheblich, 
en werden. Franco. Off. 
ten unter R H 919 befördert die An 
noncen Expedition von Haaſenſtein 
e Vogler in Berlin. 


Bei Eröffnung der Halle Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn über Eilen⸗ 
burg erlaube ich mir auf mein ſeit 40 ’ 
Jahren beſtehendes Speditions⸗Ge⸗ empfiehlt en gros et en detail 
ſchäft aufmerlſam zu machen. 


Eilenburg, den 3. Jun 1872, Mannheim Wolffsohn, 
E. F. Lantzſch. IPofen, Markt 8, Eingang Kränzelgaſſe. 


Eine zweſſchraubige Kirſchſaftpreſſe 
und Mühle zu verkaufen. Gr. Ger⸗ 
berſtr. 32. Neufeld. 


Zopf⸗ u. Tonpes⸗ 
Einlagen 


Koch⸗ und Futtererbſen 


irt billigt 
4 a Poſener Zeitung zu haben. 


Samuel Brodnitz, Pr. Lott⸗Looſe . Kl. 


Gr. Gerberfir. 41. 
Orig. u. Antth., Letztere das ½ 4 The, 
Dr. Vardy's Inject., F. 20 Sgr., / 2 Thlr., 15 1 Thlr., Ya, 4 Thlr. 
heilt radikal jed. Ausfluss d Harn- verſ, das ältefe und vom Glück o 
org. Aerztl. Institut, Berlin, Schleuse] begünſtigte Lott.⸗Compt. von Schereck, 
Nr. 4. Dir. Mix. I Berlin, Breite Str. 10, Fri 


| 


| 


nn 


Die Eröffnung des 


Hotel de France 


Dofen, Wilhelmsſtraße Nr. 15, 


vollftändig neu eingerichtet und jedem Anſpruche der Neuzeit Rechnung tragend, erfolgt 


am 2. Juli d. J. 


SE Indem ich daſſelbe der Gunſt und gütigen Beachtung des reiſenden Pu 
ſein, hei aufmerkſamer Bedienung für jede Bequemlichkeit möglichſt Sorge zu tragen. 


T. Luziiski, 


Poſen, Wilhelmsſtraße 15. 


A 
N 
5 


y * S. 
x Re Geſchäft nach wie vor Wilhelmsſtraße 13 in derſelben reichen Auswahl weiter fortführen werde. 


Magdeburger Allgemeine 
Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft. 


Grundcapital: 
Eine Million Thaler Voll⸗Einzahlung. 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir die General⸗Agenten der mit uns eng verbundenen 


Lotterie⸗Collecte 
J. C. Merges 


greslan Poſen, Wilhelmsſtr. 25. poſen 


Berlin 


Staatslotterie.! 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ und Magdeburger Hagel⸗ * . 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften Coblenz eee 1 Stone 3 gut. Königsberg 
* ' H ehn 

Herren Annus & Stephan in Poſen ie. % Thi 2. T. . 

a zu General⸗Agenten unſerer Geſellſchaft für die Elberfeld Wilhelm ⸗Looſe Düſſeldorf 
Provinz Poſen ernannt und dieſelben ermächtigt haben, à 1 Thlr. 


Verſicherungs⸗Verträge zu feſten Prämien gegen die 


Publikums empfehle, werde ich bemüht 


Gleichzeitig erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mein Colonial-, Delicateßwaaren- und Cigarren⸗- 


Frankfurt Dreufif che Magdeburg 


Folgen der geſetzlichen Haftpflicht der Betriebs⸗ 
Anternehmer für körperliche Unfälle ſowie gegen die Fol⸗ 
gen von körperlichen Unfällen überhaupt, mit 
voller Verbindlichkeit für uns in ihrem General-Agentur- 
12a ufchlichen. 77 — —-—-— —-— — 
. Gleicheitig bemerken wir, daß ſämmtlichen Herren 
Speeial⸗Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft und der Magdeburger Hagelverficherungs-Ge- 
ſellſchaft ebenmäßig eine Special-Agentur unſerer 
Geſellſchaft für Unfall⸗Verſicherungen übertragen 
worden iſt, und daß dieſelben gern bereit ſein werden, jede 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen und Verſicherungsanträge 
entgegenzunehmen. 
| Magdeburg, den 19. Juni 1872. 


Magdeburger Allgemeine 
Verſicherungs-Actien- Geſellſchaſt. 


Für den Verwaltungsrath: Der General-Director: 
Große. Fr. Koch. 


Patent-Ringöfen 


Hoffmann und 

und neuesten 
ersparen bei Verwendung von 
und übertreffen hinsichtlich des 
der Güte des Fabricats alle Lei 
struction. Gegenwärtig sind 


Vervollkommnungen 


ca. 800 im Betriebe. 


Ü nF rer de 


TAT 


k = Freitag den 5. Juli 


(mit dem Frühzuge) 
. 
BR 


ſete. Nähere Auskunft und Beschreibung unentgeltlich durch 


Friedrich Hoffmann, 


bringe ich wieder einen großen Trans⸗ 
port von den als gut anerfann- 
ten Netzbrucher Milchkühen 

mit Kälbern (beſter Race) St. 
Adalbert 46/7 zum Verkauf. 


. Ham 


Fabrikation von Ziegeln etc, 
Berlin, Kesselstrasse 7. 
; Das Ingenieur-Bureau von 
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kesselstrasse 7, 
liefert Pläne zur Einrichtung 


ann, Viehlieferaut. 


en 


ganzer 
K 


einfachsten Construction 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thon wasren, Cement und Gyps nach 


- / Kicht’s Erfindung 


as tot jeglicher Art 2 Drittel 
) = produeirenden Quantums und 
; tungen der Oefen älterer Con- 


Diese Oefen erhielten bei allen Betheiligungen auf Ausstellungen 
die ersten Preise: In London 1862 die Medaille honoris causa, Paris 
1867 den GRAND PRIX, Stettin 1865, Wittenberg 1869, Namur 1869 
goldene, Cöslin 1860, Riga 1871 silberne Medaillen, Cassel 1870 Ehren- 
diplom wegen „anerkannt unübertroffener Leistung“; ferner von der 
‚Soei6te d’encouragement pour lindustrie nationale“ zu Paris 1870 die 
höchste, einem Ausländer bestimmte Auszeichnung, die goldene Medaille, 


Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für 


Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu 
ken und Portlandcement-Fabriken, Eisenbahnen 


GARLSBADER 
Mühl- Sehloss- und sprudel-Brunnen, 


Carlsbader Pastillen und Salze. 


N Durch seine ausergewöhnlich heilsame Wirkun 
Carlsbad. in einer Menge FR Fällen steht das natürliche 
Mineralwasser von Carisbad oben an der Reihe aller 
medizinischen Mineralwasser. 

Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der 
Leber, der W#ilz, der Nieren, der Urin-Organe, der 
Prostata, dr Zuekerkrankheit, bei ehronischen 


Br 


Krankheiten der Gebärmutter und bei Gicht ist der Ge- 
brauch der Carlsbader Wasser besonders zu empfehlen. 

Man nimmt das Carishader Wasser zu Haus auf dieselbe 
Weise, als am Brunnen, Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen 
eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischenräumen von 
20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der 
freien Natur, oder auch zu Haus, oder im Bett. Um die purgirende 
Wirkung des Carishader Wassers zu verstärken, wird 
demselben ein Theelöffel Sprudelsalz zugefügt. 

Kult gebraucht ist das Mineralwasser von Carlsbad 
mehr auflösend als warm. 


Mineralmoor, EISenmoorsalz U. Laug 


zu Umschlägen u. Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


attoni & Comp. in Franzensbad, a 

als Ersatzmittel für Eisen-Moorbäder und zu Vor- und Nachkuren 

für diese im Hause hochgeschätzt, überhaupt angezeigt bei allen 

chronischen Krankheitszuständen, in welchen Blutarmuth, mangel- 

hafte Blutbildung, Erschlaffung der Organe und Gewebe, darnieder- 

liegende Innervation, Trägheit in den Functionen als Ursache oder 
dolgen auftreten. 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto's Quelle“ bei Carlsbad 


Relnster alkalischer Säuerlin g. 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Giesshübler Brunnen- Verwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante ete. gratis, 


1809. 1800. 1869. 1871. 
Amferdam. | A Wittenberg. | 


8 1871 
7 Eger. 
8 1. Preis. 


Dresden. 


Liebes Nahrungsmittel in „löslicher“ 
5 orm: 
RN ae 85 zeig fen. Suppe, Dresden. 


Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Re⸗ 
konvaleszenten, Magenleidende, Sieche ꝛc. Flaſchen a 300 Or, 12° 1 


Ein Neifender findet ſofort Enga- Famtlten⸗ 
gement bei 
Marx Brodnig. 


In meinem Seidenband⸗, Tüll. 
Weiß und Wollwaarengeſchäft 
findet ein 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und ſchöner 
Handſcheift per 1. Oktober oder früher 
vortheilhafte Stellung. 


V. Kronhelm, 


Gr. Glogau. 


wurden erfreut 
Poſen, den 30. Juni 1872. 
Damm nebſt Frau. 


Geſtern Nachmittag wurden wir 


chens erfreut. 
Iſaac Jablonski und Frau. 


Major a. D 


8 arl Wolter. 
Ein gewandter Verkäufer „em den Wol 1872. 
findet in meinem Konfektione⸗ und Ma⸗ Die tiefbetrübten Hinter⸗ 


aufakturwaarengeſchäft ſofort oder per blieb:nen. 
15. Auguft c. Stellung. 


= E. Tomski. | 
Ein Wirthſchaftsbeamter 


gut empfohlen, in geſetzten Jahren, au⸗ 
enblicklich noch in Stellung wünſcht 
ſich auf dem Lande vom 1. Juli ab 
anderweitig zu beſchäftigen, ohne Sa. 
lair zu beanſpruchen, nur gegen freie 
Statlon. 

Gef. Franko Offerten werden sub. 
O. P. 1002 poste rest. Poſen er 


Montig, den 1. Juli. Große Erira- 
Vorſtelung. Erſtes Auftreten Ni be⸗ 


Herrmann im Gebiete der ägyptiſchen 


Eingetretener Hinderniſſe wegen kann 
J. Gaſtſpiel des Kaiſerl. Hoſſchauſpie⸗ 


Tre 


- 
A 


Durch Geburt eines kräftigen Jungen 


durch die Geburt eines kräftigen Mad. 


Heute Morgen entſchlief ſanft mein 
lieber Mann und unſer guter Vater, der 


geheimen Magie (ohne jegliche Appa- 
rale). Hierzu: Ein Went en den M. 
niſter. Genrebilb in 1 Akt von Langer. 


das für Dienſtag den 2. Juli angezeigte 


2 


5 


TXT 


zühmten Preftidigitateurs Prof. M. 


lers Herrn Leſſer erft am Mittwoch, den 

Von dem Könſgiſch dayerſſchen Minſſterſo des Innern zum Transport von Erden, Mineralien ete., welche mit den einfachsten — — — [? Rattfinden. Statt deſſen: z - 
N, genehmigt. und wohlfeilsten Mitteln ausgeführt werden können; sowie Ein verheiratheter 8 Dlenſtag, den 2. Jol. Zweited Auf. 
pi 2. — 1 treten des berühmten Preſtidigitateurs 
: 5 a. Ius de Ton 1 Entwürfe gewölbter Bauten Wirthſchafts⸗ Juſpekter Is. or. Sarnen, im ehe dr 
. & Blfür Fabriken, Landwirthschaften, städtische und ländliche Wohngebäude, | Gmpfeblanaen facht ann undlgebiimen ägvpliſchen 0 Der 
2 all 4 ıy 8 * 0 ; 8 deren Ausführung geringere Kosten als die übliche n 41 fangen, ee Gefälle Dach e 1 En, 1 
= — Schönheits⸗Lilien⸗Milch SER 2 und ungleich grössere Feuersicherheit gewährt. Zuweilen sind die Kosten Offerten w. erb. unter Y II 5 Pr kuſter. Fer ig dei 2 
von allen berübmzen Doktoren, Tauſenden von Damen und derten „„ [selbst geringere als für Holzbalkendocken, nach dem System und unter] rest. Eotoinit, — Liſe Pomme — Frl. Kroſchar a. Gaſt = 
‚B3 ale bas einzig Deiwänrte Schönheitämistel ancıtanıt, Aber TH nms sl. Kreishaumeisters >. D. E. MH. Hofl-| Mittwon, den 3. Full. Erſtes Gafte 
I trifft alle Hautmittel der Welt, indem «8 die im G ficht ent: E mann. Nüſcht u übörſöhön! piel des kaiser ruf, Heſchanppielers 
5 ftandenen Runzeln glättet, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, : Schwebende Drathbahnen, 5 8 dogs zugel. Herrn Stanisleug &ffer, Die 50 * a 

S Kupferröthe, gelbe Flecke ıc- unter Garantie eutfernt, die Haut &Bjnach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von] Wönn man dör ungözogönör Böngöl, liſten. Luſtſpiel in Alten a 3 
J weich, weiß und geſchmeidig macht und derſelben ein jugendliches, Dücker. was Hörr Oertöl mäunt, ün dör Wol ' Fleſtag en 


jeifched Ausſehen verleiht, 


Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung 


eriſchen Ober⸗N 


ofagjuug1gaxg-sBunaay 


gen Zr Reinheit und Feinheit alle Sei- 
„ Sgr. 
Niederlage in Poſen bei Desfosse Ssoo. de ; 
5 Montiyny, 24 Wilhelmsſtraße 

; Erfinder der Lilien⸗Milch⸗Produkte 
4% kon 


Für mein Kurz⸗ und Galanterle⸗ 


2 


— K — 


tern im Alter von 14-16 Jahren, mit Lehrling cine Stelle. 


Ein Büreangehilfe 


SE, Hof⸗Lieferant, 


“lnıd3B 30 


Polnſſch erforderlich. 
h Wwe. J. Krotoſchiner 
Wreſchen. 


Schüßenſtr. 22. 


begründet von Albr. Türrschmiedt, redigirt von Dr. H. Seger, ercheint 
alle 14 Tage, Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf die- 
selbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entgegen 


Kriedrich Hoffmann, Berlin, Keſſelſtraße 7. 


In meinem Oelikateſſen⸗, Südfeucht⸗ 
waaren-Geſchäft und zur Beihilfe in und Kolontal-Waarengeſchäft findet ein 
der Hauswirihſchaft wünſche ich ein] junger Mann aus anftändiger Familie 
jüdiſches Mädchen von achtdaren El. unter günftigen Bedingungen fofort als 


den nöthigen Schulkenntniſſen verſchen] Iulius Schottläuder in Bromberg. 


( ſucht Stellung] TA, Neelie mitiheilt. 
Näheres beim Kaufmann Plagwitz, 


kowützügön Condütoräu und Bürlacale 
am Wülhölmsplatz nüſcht möhr möcht 
mütgebracht wördön, damüt Käunöm 
dü Gold möhr übörzulaufön nöthig 
Hättd. Er 

öhrörörb Hörrön Oeltörn 


en 
2 Thlr, Belohnung 
erhält der, wer mir den jetzigen Aufent⸗ 


halt des im vor. Jahre noch zu Grätz 
(Prov. Poſen) wohnenden Herrn u 


Conrad Bolz — Herr Leſſer. 


Magdeburg. Der Kaufmann 


Buchhandlung. 
Johannes Lange. 


N 
1 
1 


32 


22 


rk 


* 
7 


Preußiſcher Kunſtverein, * 
VDVerlin :; 
Die Ausſtellung 2 Im November 


d. FJ. unter die Nr zur Verloo⸗ 
ſung komt A 700 e 3 


5 

von denen jedes Mitglied eins gewin⸗ l 
den muß, ift durch die zehn irt ini 
5 N Wanitde ame! König 


j ven r bessichert worden. — Berner 
% ſt a Ut: ein großes, in ſeiner 


| Wilhelm⸗Verein. 


Looſe zur Geld⸗Lotterie 


(ganze a 2 Thlr., halbe a 1 
Thlr.) find bei allen königl. 


it au 

= voxtreffliches Gemälde von P. Hän⸗ 
dler; „Apoſtel Paulus wird als Ge⸗ 

* fangener von eier kömiſchen Wache 

unter dem Jaupfmann Inkins nad 


on, Zeichnung und Sarbun, 


auf eine 


Brochüre über den Staat] Hofwobnung von 3 
Nord-Amerika, mit Spizialfarte, auf⸗ 
merkſam gemacht Diefelbe wird vom 
Sommifjär dieſes Stoates, M. $ 


Allardt, Hamburg, Jedem auf 
frage gratis zugeſandt. 
Ein geräumiges 
Saal- Lokal 
in der Mühlen ſtraße, parterre, mit be⸗ 
ſonderem Eingange iſt vom 1. Oktober e. 


u vermiethen; daſſelbe eignet ſich zu 
Schulzwecken, Auktionslokal, Paand ehe 


berflraße 17. 


3 om hrt“. — Auüsſtellung Doro⸗ Lotterie⸗Einnehmern und Al) 2 
# tkeenfirane 31 täglich von 11-314 im Bureau des Vereins im r bel here eie behör zu vermiethen. 
ute „Outece D Se, Fur, nale. königl. Opernhauſe zu haben. drichsſtr. 2 Vom 1. Oktober find Wohn 
= en PrangEng e e N von 120 bis 250 Thlr. zu . 
1 un STETTIN j N . I 
Wunſth unentgeltlich hbermitelt Elg freundlich möhl Zimmer Breo- Mühlenſtraße 9 [Mapıres Gr. Gerderſtr. 43 Parterre 
15 —— ͤ—mIüô— ꝛd—— -Ilauerſtraße 18 zu vermletben. in der 1. Etege 6 Zimmer nebſt Zube⸗ 7 
n N age See age, S lr vem I. Oktober zu vermielhen. (lg Laden za beugen it tom 1. Jul 
ER x . erfragen „täbelich eueſtraßſe 3 zu ver-] Schloßſtr. 83 find Remlſen zu eb zu v . Näh. bei 
E Martin 60, 3 Tr. links. miethen und ſofort zu beziehen lbvermieſben. f x * * ae echt 
4 Börſen⸗ Celegramme. Voſener Mattibericht vom 1. Juli 1872. 
* Breis. 
3 Doöchſter | Mittlerer Niedrigger 
* A M A E | 
7 Degen fein, per 42 Kllogr. 310.-— 3 3 9 31 — 
* „ mittel . ee 227 6: 2.260 3 225 — 
2 orbinair we 222 6 221] 3] 217 6 
Be} Roggen, fein . 40 205 — 239 Be: 
* Mittel . 2 2 6: —— 27 6 
* . oerditair — 2 Zi 
Er Broße Berhe „ 3 —— 2 42 — 1 | 
. Kleine =» 0 2 — 22 — 1 — —— 
8 afer 5 285 410 - 6 5 
3 cherbſen . 45 —— 12 2 — 
455 ene . ee te Sam 
us Winter⸗Rübſen " 8 3 20 3118| 9 3 17, 6 
55 „Raps 5 . . a te u 
5 Sommer- Nübſen ae — — 2 — x 
12 35; B .. — 1-1. — — 
. Buchwelzen . W T Eee 
7 Kartoffeln . 50 D — ——— | — 1— — — 
{ Biden B 45 1 al: 
Yupinen, gelbe 5 45 . * 
„blaue ” 2 . — DR 1 FREE, 
Rother Klee, per SR I |.) 1-1 
Veißer ER 124i 


Pörſe zu Poſen 

am 1. Jult 1872. 
Fonds. Poſener 3% Pfandbriefe 94 B, do, 40, neue do 923 bz, 
. l do. te 1144 G, do Sproz pan 
Dioligat. 100 f b3., do. 5 / Kre'g.Obligat. 1006 G., do. 5% Obra⸗Melior at 
2 do. 44% Kreis. Oblig. 944 B., do. 4% Stadtoblig II. Em 91 G., do. 


Oblig.— 
5 WE 100} G. preuß. 31 prozentg. Staatsſculdſch. 903 B. ‚preuß. 
x 70%. . 


Avr. anl. 96 G, Af proz. do. —, Rordd Bundesanl. 100 ©, 
Sch e Ve Eiſ.-⸗St.⸗Altien —, ruſſ. Banknoten 83 B ausländ. 
do. 598 G., Tellus⸗Aktien (Bntreki Chlapoweli Plaler & Co.) 113 B, 1125 G, 


o. neue Emiſſion 1043 bz, Oftdeutſche Bankaktien 1053 be. 
lArtlicher Bericht] Roggen (ver 20 Centner) Kundigungs 
“preis 50. pr Jult 50, Juli⸗Auguft 49, Auguſt- Sept. 49, Sept.⸗Okt. 48 — 
483, Herbſt 484 - 493, Ott Nov 48783, 2 ed 
2 Spiritus [mit Fahl. Kandigungezreis 238. Gekändlgt 59 900 Elter. 
(ser 100 Liter = 10 6000 pt. Tralles) pr. Juli 285, Auguft 238, Sept. 22 — 
‚224, Ditoter 191, Nov 17, Dez. 17t. 


a Privat Cours Bericht. 
ofen, 1. Jull. Stimmung: Feſt. 
Deutſche Fonds. Kwilecki, Bank f. Landw. 121 
Tellus⸗Aktien 112 
Meininger Kreditbank 1525 
Oeſterr. Kredit 212 
Oſtdeutſche Bank 1055—4 be. 
dito Wechslervereinsbank — 
dito Produktenbank 
Poſ. Prov Wechsl. u. Disk.⸗B. 94 Gd. 
Hof. Provinzial⸗Bank 114 Gd. 
Poſ. Bau⸗Bank 
Schleſ. Bankverein 
Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Maftricht 46 
Bergiſch-Märkiſche 139 
Berlin- Görlitzer St.⸗Akt.— 
Böhmiſche Weftbahn 116 
Breft Grajewo — 
Crefeld, Kr. Kemp. öproz Stpr. 94 
Nölu-Mindener 184 
Gallzler (Carl- Ludwigsbahn) 1114 
Halle⸗Sorau-Guben — 
dito Stammprior. — 
Hannover -Altendecken 71 
Kronprinz⸗Rudolphsbahn— 
Lüttich⸗Limburg 34 
Märkiſch⸗Poſ. Etama⸗Akt. 68} br. 
dito Stamm Prior. 82 br, 
Magdeb.⸗Halberſtadt 35proz. B. — 
Oeſtr.⸗Franz. Staatsbahn 216 
Oeſterr. Südbahn (Lomb) 125 bz. Gd. 
ultimo — 
Oftpreuß. Südbahn 47 
[Reite Oderuferbahn — 
Neihenberg-Parbublg 81“ 
Rbein Nahe 44 
Schweizer Union 29 
dito Weftbahn 50 bz. Gd. 
Stargard⸗Poſen — 
Silberrenſe per Auguſt 653) 4. — 


— 5 — 
. 97; 
Ausländiſche Fonds. 


proz. 1882 Bonds 968 
1885 Bonds 98} 


talteniihe Rente 67 
Ito Tadaks- Obligationen — 
dito Tabaks⸗Aktlen — 
män. Eiſenb.⸗Obli rs 
ſiſch-engl. 1870er Anl. 927 
dito dito 1871er Anl. 914 
Ruf. Bodenkredit⸗Pfandbr. 931 
12 An. Liquid.⸗Pfandbr. 64. 
ak. 1865 öproz. Anl. 525 
01869 6prog. Anleihe 611 
ark che Looſe 169% 
Bauk⸗Aktien. 
liner Bankverein 130 
0 Bank 124 
n 94 
echöler-Bant 115 
lauer Diskontobank 126 
5 8 5 an 
Pram lüſſe: Vorprämien: 
tifc-Pofener p. Mnguft 507. 
me lPelsst bericht]! Wetter: Regen. Roggen: feit und höher. 
.. 1000 Kilog.) pr. Juli 50 i, 504 G., Juli Auguft 19 Er B., 1175 
n 433 3 b. u. G., 481 bz., Oit.⸗Nov. 487-3 bz. u. ©, 


+6. 8 
zitus : feſter. Gekündigt 50,000 Liter. (pr. 10,000 Liter pCt.) 
1 235 bz, B u. G., Auguſt 233 bz, 3 B. Sept 22-4 bg. u. G., 
9 1 & bz. Nov und Dezbr. im Verbande 173 bz. u. B. Mprils Mat 


Auswanderungsluſtige werden] Berlinerſtr. 14 = ein Laden, eine 
mmern und «in 
Nichigan, Vereinigte Staaten von] Pferdeſtall zu vermlethen. 


2 Zimmer und Küche im 1. Stock 
p. 1. Oktober zu vermiethen Gr. Ger⸗ 


Im Hauſe Jeſuitenſtr. 
Nr. 1, Ecke der Waſ⸗ 
ſerſtraße, iſt vom 1. Dt: 
tober e. eine Wohnung im 
2. Stock von 4 Zimmern, 
Kabinet, Küche u. Zu⸗ 


nit einem Gehalte von 120 Thalern 
verlangt. 


Auf dem Dom. Woynſtz del Alt⸗ 
Acyen findet zum 2. October d. J. ein 


zur Beaufſichtigung der Leute, Anſtel⸗ 
kung. Der ſelde muß mit dieſer Branche 
fals Laden zu benutzen iſt rom 1. Juli] verteaut, ſowie Fäßigkelt und morali- 
ſchen Lebent wandel nachzuwelſen im 
Stande ſein. 


I. Ronditorgehii 
Eine Wohnung ee hi 
ee 5 einen Seheling ſucht zum bal! 
8 5 e nebſt Zubehör, iſt H. Wolk Im 
Mn | 
per 1. rer. zu ermiethen. Für das Schankgeſchäft von Wolf 
[Guttmann wird 555 ein Lehrling 
Zum ſofortigen Antritt wird ein n 


Et Eine Maſchiniflin und O 2 14 
Wirthſchafts⸗Inſpektor nen finden lu 415 außer eg — 1 
dauernde Beſchäſtigung. | | 
Büttelſtraße Nr. B 1 Tr. 
Kruchowo bei Trzemeſzuo, 
den 27. Juni 1872. 


Kambach. 


v., ber poln. Sprache mächtiger Vogt, 


„ 26. Juni 1872. 


Joh. Ferd. Schulz. 


Die Martt-Rommiffion. 


Berlin, 29. Junj. [Wöchentlicher Börſendericht.] Die 
Stimmung der Börſe war feit unjerem letzten Berichte weſentlich von dem 
Gange, den die Liquidation nahm, beeinflußt. Zu Westen der Woche wollte 
es ſcheinen, als würden ſich in Folge ron Geldknappheit Schwlerigkeiten dei 
der Regulirung einſtellen, doch ift dieſelbe ohne jede flörenden Zwiſchenfälle 
verlaufen, und je mehr man aber den Verlauf und den Gang des Ultimo. 
geſchäfts üderſehen konnte, jemehr befeſtigte ſich die Haltung der Börſe. Die 
Rö portſätze find hoch zu nennen, 
8 pCt., ließen dann am Donnerſtag aber wieder nach. Eine el mil 
noth ift nie aufgetreten, feinſte Briefe waren im Brivatmehtsloerfehe eis 
zu 3% pCt. diskontubar, ſa das Geld war hierzu eher anzedoten als ge⸗ 
ſucht. Man bezahlte die hohen E bereitwillig, da man für Juli 
eine ſtärkere Hauficbewegung er et 


Das Geſchäft blieb aber ſehr geringfügig. In den Spekulationswerthen 


waren die Umſätze leidlich und beſonders erfreuten ſich ößerreichiſche Kr dit⸗ 
aktien der Gunſt der Börſe. Man ſpricht und erzählt ſich zwar die Kredit ⸗ 
anſtatt hade wieder einmal ein großes Geſchäft gemacht, ober es weiß Nie · 
mand, worin dies beſteht; man muſhmaßt es beziehe ſich di⸗ſe Nachricht auf 
das Vorſchußgeſchäft mit der Ungariſchen Oäbahn. Kurz und gut öſterr. Kre⸗ 
dltaktien gewannen ganz bedeutend am Kurſe, natürlich liefen bereits alle 
Geſchafte, die in Tagen geſchloſſen find, auf Juli. Auch Staatsbahnaktien 
waren belebter und konnten ſonderbarerweiſe eine Kursſteigerung durchſetzen, 
nachdem ſich ſoeben das Konſortium mit erheblichem Verluft aufgelöft hatte, 
welches ſo lange die Aufgabe verfolgte den Franzoſenkurs etwas zu heben. 
Die Wocheneinnahmen der Lombarden riefen allgemeine Befriedigung dervor 
und erweckten die Hoffnung, daß die Bahn nunmehr fortgeſetzt Mehreinnah 
men erzielen werde. Auch dieſe Meinung gewann ſowohl in den Kurſen als 
auch in den Umſätzen Ausdruck. Von Wiener Unſonsbank u. von Petersburger 
internat. Handelsbank hört man faſt nichts mehr. Still aber feſt war der Kapi- 
talsmarkt, mit ſeinen Fond!, Renten u Prioritäten. Oeſterr. Renten hatten in 
der letzten Zeit etwas nachgegeben erſchlenen deswegen beſonders geſtern und 
heute ſteigerungsfähig und würden gern gekauft. Auch 1860er Looſe fanden 
Beachtung, Italiener und Tarken fanden nicht unter dem Einfluß der qut- 
dation. Amerikaner gingen in Kaſſawaare mehrfach um. Ruſſiſche Effekten 
gaben immer noch ihren großen Anhang, doch ſcheinen einzelne Sachen auch 
dier recht hoch zu ſtehen. So befonders Bodenkredit und Prioritäten, welche 
theilweiſe am Courſe einbüßten, ohne deswegen an Beliebtheit zu verlieren. 
An belebteſten zeigte ſich der Eiſenbahnmarkt, namentlich die rheiniig-weft- 
phäliſchen und die öſterreichiſchen Bahnen. Für Köln⸗Mindener ſchlen ſchlleß⸗ 
lich Deckungsbedürfniß vorhanden zu fein; Rheiniſche de ſich fo beitett 
daß fi: gefern 3 pCt. gewannen. Wennzleich die günftige Meinung für dleſe 
Effekten nicht zu verkennen iſt, ſo wäre doch eine noch größere Lebendigkeit 
dafür in Anbetracht der Beſchlüſſe der letzten Generol-Verſammlung zu er⸗ 
warten geweſen. Das Gefagte gilt cuch für Ober ſchleſiſche, die durch die di⸗ 
cekle Bahn auf Berlin nur ungemein gewinnen können. Andzalter, Stettiner, 
Halberftädter u. A. m. waren höher und belebt. Leichte Bahnen find in ger 
eimgem Verkehr und Rumänen vorwiegend angeboten. Von Banken, welche 
ſich in den letzten Tagen gleichfalls merklich befeſtigten, find deſonders Dis- 
konte⸗Commandit, Provinztal-Diskontbank, armRäbter Bink, Berliner 
Bankverein auch Berliner Bank hervorzuheben. Auf dieſem Gebiete wie für 
Jaduftriepaplere war aber das Geſchäft u ir mäßig, die Tendenz für Wech el 
hatte ſich in den letzten Tagen etwas gedeſſert. Der Virkehr blieb aber nur 
gering. Wien notirte etwas höher. 


Produßten- Börfe. 


Berlin, 29. Juni. Wind: Weſt. Barometer: 28. Thermometer: 
19% T. Witterung: bewölkt. — Im Verkehr mit Getreide machte ſich heute 
eine flauere Stimmung geltend, lediglich wohl, weil das Wetter einen freund 
lichen Anſtrich gewonnen hat. Das fallende Barometer läßt es freilich frag · 
lich erſcheinen, ob die Gunft der 3 von Dauer fein wird. Roggen 
würde fofort etwas billiger angeboten, es kam dann zn leidlich regem Handel 
auf Termine ohne daß die Preiſe dann weiler merklich nachzugeden genöthigt 
wiren. Loko iſt der Handel über enge Grenzen nicht berausgetreten. Ge. 
kündigt 15,000 Ctr. Kündigungspreis 494 Ni. ver 1000 Kllogr. -— Rognen- 
mehl etwas matter. Gelündigt 500 Cir. Kündigungspreſs 7 Rt. 8} Sgr. 
ver 100 Kllogr. Weizen mehr angeboten und nicht unweſentlich niedriger. 
Bekündigt 17,000 Ct. Künd'gungspreis 81 Rl. per 1000 Kilogr. — Hafer 
loko ziemlich unverändert, Termine ſehr geſchäftslos Gekündigt 3600 Etr. 
Ründtgungspreis 47 Rt per 1000 Kilgr. — Rüböl ſehr feſt und auf Herbft 
auch in recht regem Verkehr u befferen Preiſen. Gekündigt 2500 Etr. 
Kündigungspreis 234 Rt. pr. 100 Kilogr. — Spiritus etwas niedriger 
bei vermehrlem Angebot auf alle Sichten Gekündigt 17,000 Liter. Kündl⸗ 
gungspreis 24 Mt. 18 Sgr. — Weizen loke per 1000 Kilgr. 73-84 Rt. nach 
Qual., ord. gelb märk. 75 bz., per dieſen Monat 82 81 bz Junt-Suli 80; 
81 bz., Juſt-KAuguft 773—77 bz., Auguſt⸗ Sept. —, Sept.⸗Okt. 734 — 73 bz., 
Okt.⸗Rov. 72-72 bz. — Roggen lolo per 1000 Kligr. 4654 Mt. nach 


gu und Verlag von B. Dede & Go, (. Rö tei) in Poſen. 
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bing, 25. Jun uf dem diejährigen Wollmarkt waren die age 

bis jetzt nicht von Belang. Vorgeſtern And Renn bis Mittag ſind e 

Str, zum Verwiegen gekommen. Die Wäſche wird als gut kezeichnet. Der 

Preisauffglag beiruz gegen das Vorjahr 10—13 Thlr. und war das Schur⸗ 

gewicht 5—6 pCt. niedriger. Far Mittelwolle waren 60-66 „ für 

auttelfeine 65—68 Thlr. und für feine Wolle 68—75 Thlr. bedungen. N 
Hildesheim, 27 Junf. Das Quantum der unſerm diesjährigen Woll ⸗ 

markt zugeführten Wolle betrug etwa 4600 Etr., blieb alſo um beinahe 1000 

Er. hinter dem vor jährigen Markt welchem 5570 NT 1 zu- 

rück. Dee Grund dleſer Erſcheinung wird hauptſächlſch darin zu ſuchen ſein, 

daß im vorigen Herbſt verfchiedene Viehhalter ihre Schäfereien vermindert 

oder ganz Abgeſchafft Haben, während zum Theil auch in dieſem Jahre bereits 

vor dem Wollmarkt große abſchlüſſe an die Aufläufe eg find, und zwar 

zu Preiſen, die zum Theil nicht unerheblich hinten den geftern am Markt 

aan zurücktehen. Was den Handel am Markte betrifft, fo entwickelte 
derſelbe am geſtrigen Morgen bald mit großer Lebhaftigkeit, ſo daß am 

Abend nur noch vereinzelte geringe Poſten unverkauft waren, die aber eben 

falls heute Morgen noch in zweite Hand übergingen, und ift demnach der 

Markt, abgeſehen von einigen Poſten, die viellicht nachträglich noch 4 

werden, als beendigt 1 ehen. Die erzielten Preiſe waren 10—17 

der als im Vorfahre. 


„Für feine Wolle wurde der Gir. zu 1 5 
—82 Thlr. bezahlt, für mittlere Wolle ebenfalls der Ch zu Nor fd. 66— 
70 Thlr. und für gewöhnliche Landwolle der Ctr. zu 110 Pfd. mit 
Thlr. Feine ungewaſchene Wolle, wovon nur wenig am latze war, 
der Ctr. 30—35 Thlr. und die von der Waſchanſtalt zu Dözren zug u 
Wolle wurde das Pfd. mit 28— 32 Sgr. bezahlt. DER 1 


CSC 
London, 1. Juli. Die „Times“ theilt Folgendes über den deuiſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrag, behufs Zahlung des Reſtes der itſchädi⸗ 
gung und Räumung des franzöſiſchen Gebiets mit Die Ratifikation 
des Vertrags erfolgt in der Zeit von 8 Tagen; die erſte Halbmilliarde 
iſt zahlbar zwei Monate nach der Ratifikation. Fünfzehn Tage nach 

dieſer Zahlung findet die Räumung des Marne- und Hautemarnedeparte⸗ 

ments ſtatt. Die zweite Halbmilliarde iſt zahlbar am 1. März 1873 ohne 

weitere Gebietsräumung. Eine weitere ganze Milliarde iſt zahlbar am 

1. März 1874, worauf die Räumung des Vogeſen⸗ und Ardennendepar⸗ 

tements erfolgt. Die letzte ganze Milliarde nebſt Zinſen iſt fällig am 1. 

März 1875. Nach deren Zahlung werden das Meurte- und Maas⸗ 
departement nebſt Belfort geräumt. Frankreich darf in Gebietstheilen 
welche deutſche Truppen räumen bis zur vollſtändigen Zahlung nur 
diejenige Militärmacht halten, welche die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung nothwendig macht. Frankreich darf vor gänzlicher Räumung 

in okkupirt geweſenen Departements Feſtungen weder bauen noch ande 
beſſern. Nach Bezahlung von zwei Milliarden kann Frankreich zur 
Beſchleunigung der Räumung finanzielle Bürgſchaften anbieten, 
dieſe werden aber Gegenſtand eines neuen Vertrages mit Deutſchland 

tei Deutschland ſteht es frei, die geſammte ſeitherige Okkupationsteuppen: 
Stärke in den noch beſetzt bleibenden Gebietskheilen Frantreichs auf 
Frankreichs Koſten beizubehalten. Die Unterhaltskoſten für dieſelben 
vermindern ſich nur in dem Falle, wenn Deutſchland die Stärke der a 
Oktupationstruppen thatſächlich herabſetzt. b 5 


